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Ktm-nmchung.

D a s  k. !. M in is te r iu m  des I n n e r n  hat  m i t  dem Erlasse 
vom 1. J u n i  l. I . ,  Z .  2 0 . 6 2 1  eröffnet,  daß in mehreren G e ­
meinde» T i r o l s  und zw. in W i l len ,  Franzensfcste  und  Notiere 
della Vmna je ein B la t t e r f a l l  eonstatirt  worden ist. Diese  E r ­
krankungen w aren  gleich einzelnen früheren B la t tc rn fä l le n  durch 
In fek t io n en  anläßlich der Durchreise b la t ter infic ir ter  italienischer 
Eisenbahn- und Erda rbe i te r  verursacht und begründen die B e ­
so rgnis ,  daß vielleicht auch noch weitere, b isher  nicht bekannt ge­
wordene In fek t io n en  stattgefunden habe» und das  wegen nicht 
rechtzeitiger Feststellung der D iagnose  oder wegen Unterlassung 
der schlennigt zu treffenden Vorkehrungen sich B la t tc rn h e rd c  
bilden, deren T i lg u n g  dann großen Schwierigkeiten begegnet

S e i t e n s  der Arbeitgeber und W ohnungsve rm ie the r  ist daher 
dem Gesundheitszustände zurcisender italienischer Arbeiter  be­
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und jede bedenkliche Erkrankung 
u n te r  sofortiger In a n sp ru c h n a h m e  ärztlicher Hilfe ohne Berzug  
dem S t a d t r a t h c  anzuzeigen.

Arbeitgeber und W ohn n n g sv c rm ie lh c r  haben jeden Arbeit- 
gebir italienischer Provcnn icnz  sogleich polizeilich zu melden.

D i e s  wird  z u r  strengen D a rnachach tung  hicmit v er lau tbar t .
S t a d t r a t h  Windhosen a. d. U bbs ,  am  9. J u n i  1 9 0 1

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  P lcnkcr  m. p.

Tagungsschluß.
W i e n ,  a m  11. J m ü  1 9 0 1 .

D a s  A bgeordnetenhaus  hat seine S o m m e r fe r i c n  angetreten. 
Auch der M ißgünstigs te  wird  zugeben müssen, daß sich das  A b­
geordnetenhaus d iesm al  seine Ruhezeit  redlich verdient hat.  S o  
viel gearbeitet,  so viel erledigt,  so viel Wichtiges in Angrif f  ge­
nom m en,  d a s  hat,  so lange die Verfassung in Oesterreich besteht, 
kaum eine P a r l a m e n t s t a g u n g  aufzuweisen. E s  ist w ahr ,  die B e ­
ra thungen  w a re n  zum  Theil  überhastet,  manchmal w a r  das  T em po 
der V erhand lungen  geradezu ein fieberhaftes, in den letzte» Wochen 
l i t t  Alles un te r  der U eberans t rengung ; Tagsitzungcn,  Nachtsitzungen, 
dazwischen tagten Ausschüsse und C lubs ,  unm it te lbar  an  die Ab­
geordne tenhaus-S i tzungen  schlossen sich S i tzungen  der Delega t ion ,  
die Thätigkeit  des P a r l a m e n t e s  w a r  eine ununterbrochene von 
F r ü h  b is  in  die späte Nacht hinein. Kein Abgeordneter sah, 
zur  R u h e .  Jnves t i t i t io n sv o r lag e ,  Wasscrstraßenvorlage,  Local- 
bahngesetz, B udge tp rov iso r inm ,  Neunstundentag,  Abänderung der 
G ew erbeordnung  —  die Er ledigung dieser Gesetze d rängte  sich 
auf  wenige Wochen zusammen. D a s  mag Ueberhastung, Uebcr- 
nns t rengnng sein, m a n  mag mich vom Durchpeitsche» sprechen. 
Aber  m a n  m u ß  sich doch auch die F rag e  vorlegen,  ob S t a a t  
und  Volk e tw as  gewonnen hätten,  wenn sich die D eb a t ten  über 
die angeführten Gesetzentwürfe wochenlang hingezogen hätten und 
ob etwa wesentlich Besseres zu S t a n d e  gekommen wäre ,  wenn 
von jeder P a r t e i  statt zwei oder drei Rednern  deren zehn ge­
sprochen h ä t t e n '? O d e r  w ären  etwa in langen, eingehenden D e ­
batten neue, große Gedanken aufgetaucht, welche den Angelegen­
heiten eine ganz besonders glückliche W endung  gegeben h ä t t e n ?  
W e r  hätte  wohl den M u t ,  diese F rag en  zu bejahen! E s  w äre  
n u r  die Beschlußfassung verzögert worden. W a s  gesagt werden 
mußte ,  ist gesagt worden und trotz der „Durchpeitschnng" noch 
u m  ein Bedeutendes  mehr. D i e  Redefreiheit ist nicht zu kurz ge­
kommen. l lcb r igcns  weiß jeder, der parlamentarische Verhälmisse 

^  kennt, daß  lange D e b a t te »  am allcrehcsten geeignet sind, das  
In te re sse  an  einer S a c h e  abzuschwächen. E s  w a r  auch —  
m ag  hunder tm al  das  Gegentheil  behauptet werden —  g a r  nicht 
die N eigung  zu langen D e b a t te n  vorhanden. D a s  ist n a t ü r l i c h : 
es gab ja in den letzten P a r la inentsw ochcn  keine O p p o s i t io n  mehr 
J e d e  P a r t e i  w a r  R eg ie ru n g sp a r te i ,  jede in ihrer A r t .  Und doch 
hatte das H a n s  keine feste M a j o r i t ä t ,  diese bildete sich selbst 
von F a l l  zu Fa l l .  S v  iv a r ' s  mich ganz gut. D i e  abgelaufene 
Sess ion  hat dam it  de» B e w e is  erbracht, daß der P a r l a m e n t a r i s ­
m u s  ohne rcgirendc M ehrhe i t  und ohne negircndc M in d erh e i t  
sehr gut functioniren kann, ja  besser, a l s  wenn diese tradionellc 
P a r la m e n t f o r m a t io n  deutlich a u sg e p rä g t  ist. D i e  R e g i ru n g  hat 
sich dabei besonders wohl befunden,  das  farblose B cm nten-  
M in is tc r iu m  hat sich u n te r  einer klugen, vor-  und umsichtigen 
Leitung a l s  sehr geeignet fü r  österreichische Verhältnisse erwiesen.

E in  P a r t e i -M in i s t e r iu m ,  auch auf die größte M a j o r i t ä t  gestützt hätte, 
nie die Erfolge  ausweisen können, deren das  M in is te r iu m  Kocrbcr 
sich rü h m en  darf. D ie  „leidenschaftliche Beharrlichkeit"  hat über 
die O b s t ru c to n  gesiegt, sic hat  in d a s  zerfahrenste aller europä­
ischen P a r l a m e n te  wieder O r d n u n g  gebracht, politischer Tac t ,  
persönliche Liebenswürdigkeit und nicht zuletzt, allerlei kleine, ohne 
Unterschied der N a t io n ,  Confession und Parte is te l lung  erwiesene 
Wahlbezirks-Gefälligkeiten haben oem M in is te r iu m  Koerber auf 
der ganzen Reihe von der äußersten christlichsocialen Linken bis 
über die deutschen und tschechischen B erg e  hinüber zu den P o len  
V e r t r a u e n  und  mindestens stille Anerkennung gesichert. B - s  jetzt 
also is l 's gu t  gegangen;  H e r r  v. Koerber hat festen B o d e n  ge­
wonnen und das  P a r l a m e n t  ist nach der schweren O b s t ru c t io n s -  
zeit wieder zur  E r fü l lu n g  seiner Aufgaben zurückgekehrt. O b  cs 
so bleiben wird, ob auch der Herbst,  das  F r ü h j a h r  ein ruhige 
Entwicklung bringen w e rd e n ?  W e r  kann's  vorhersagen! S o  weit 
sind m ir  trotz aller Arbeitsfähifkcit und trotz K oerbe rs 's  Glück 
noch nicht, um  so recht ver t rauensvoll  in die Zukunft  blicken zu 
können. D i e  na tionale  F rag e  ist ihrer Lösung nicht einen S c h r i t t  
weiter zugeführt  morden. D ie  nat ionalen Ansprüche sind n u r  
zurückgedrängt worden, der Invcst i t ionsfr icde bezieht sich nicht 
auf den nat ionalen  Kampf,  der jederzeit wieder mit  aller Leidenschaft 
emporlodern kann. W i r  Deutschen werden auf  unseren nat ionalen 
Rechten bestehen und w ir  kennen keine Cvmpromisse, wo es sich 
u m  deren S ic h e ru n g  handelt.  W enn  im Herbst  die nat ionale 
F ra g e  im P a r l a m e n t  aufgerollt  wird —  es geschieht gewiß —  
dann  erst w ird  sich die Festigkeit der heutigen Erfolge  erweisen, 
dan n  erst wird die Arbeitsfähigkeit des P a r l a m e n t s  die F eu e r ­
probe zu bestehen haben.  D i e  andere drohende F r a g e  ist die des 
Ausgleichs m it  U n g arn .  E s " ! s t  -„i? nicht unwahrscheinlich, daß 
das  Abgeordnetenhaus n ii groß- r  Ei.  »mthiickcit sich gegen die 
Ausgleichsgcsctzc ausspricht,  ganz Oesterreich empfindet ihren 
har ten  Druck. D a n n  wird es an H e r r n  v. Kocrbcr sein, die 
Festigkeit seiner S t e l l u n g  zu beweisen.

Eine Woche nach S c h l u ß  des R e ichsra thes  versammeln 
sich 17  Landtage zu einer drei- bis  vierwöchentlichen T a g u n g  
D i e  Arbeit  des R e ichsra thes  wird in den Landtagen gewisser­
maßen noch eine Fortsetzung finden, wie ja auch erst durch die 
Beschlußfassung der Landtage einzelne vom Reichsra the  beschlossene 
Gesetze, wie z. B .  jenes über die kumulativen Waiscncasscn, z u r  
W irkung  kommen können. D i e  vom Reichsra the  beschlossenen 
Eisenbahn- und Wasserstraßen-Gesetze werden ohne Zweifel in 
den Landtagen einen Nachhall finden, und cs werde» insbesondere 
die Wasserstraßen und Lokalbahnen auch die Landtage beschäftigen 
A m  gespanntesten darf  m an  den V o rg ä n g e n  im böhmischen Land 
tage entgegensehen, da die hier zu T ag e  tretende S t i m m u n g  einen 
S c h l u ß  zulassen wird auf  die Aussichten der von der Regierung  
beabsichtigten Vei sönhnungsaction.  Richt ohne In teresse  wird auch 
die H a l tu n g  der Landeschefs gegenüber den P a r te ie n  sein, da sich 
seit der letzten Landtagssession die Verhältnisse e twas  geändert 
haben.

D i e  Arbeiten an der T a u c r n b a h n  werden noch in diesem 
M o n a t e  beginnen. D i e  Leitung der Arbeiten ru h t  in den Händen 
des Scctionschcf im E isenbahn-M in is te r ium  K ar l  W u r m b .  D ie  
S p re n g u n g s a r b c i l e n  an den g ro sc»  T u n n e l s  werden schon dem­
nächst beginnen, so fü r  den B ü re n g ra b e n -T u n n e l  (Karawanken),  
den Tauernscheide-Tnnncl  (M al ln i tzcr  T a u e r n )  und den Bosrnck- 
T u n n e l .  D i e  Arbeiterparte ien treffen un te r  der Dikung  von I n ­
genieuren schon in den nächsten T ag en  an O r t  und L-telle ein. 

*

I n  den Alpenländern  ä ußer t  sich die Freude über das 
endliche Zustandekommen der T a u c rn b a h n  in sehr lebhafter Weise. 
I n  S a l z b u r g  w u r d e  der zurückkehrende G eneral-Berichters ta t ter  
der Jnvcs t i t ionsvor lagc ,  Abgeordneter D r .  S y l v e s t e r ,  mit 
g roßem J u b e l  empfangen, in Klagenfurt  w ird  eine große D ankes-  
kundgcbung veranstaltet,  die «Städ te  und Gemeinden, welche an 
der T a u c rn b ah n t race  liegen, haben die S a n c t i o n  des Jn v es t i t io n s -  
gcsctzes durch Bef laggung gefeiert. I m  deutschen Tauernbahngcbiete  
erkennt man die großen Vortheile  der B a h n  dankbar an  und 
freue sich, dag n u n  die lang ersehnte Z e i t  kommt, wo diese G e ­
genden durch die Eisenbahn-Verb indung in den Weltverkehr ein­
treten. D agegen  ist es auffallend, daß in den italienischen O r t e n ,  
auch in Triest,  die neue B ah n v erb in d u n g  mit  g ro ß e r  Gleich- 
giltigkeit aufgenommen worden ist, obwohl gerade Tries t  den 
größten  Nutzen von der T a u e rn b a h n  haben wird. E s  scheint, daß 
die herrschende italienische P a r t e i  der wirtschaftlichen E r r u n g e n ­
schaft der zweiten Eisenbahn-Verb indung mit einem gewissen 
nationalen M i ß t r a u e n  gegenübersteht.

Kaiser Franz Joses in Krag.
Unser Kaiser wurde D o n n e r s t a g  von den Spitzen der B e ­

hörden und einer begeisterten zahllosen Volksmenge empfangen. 
A uf  die in beiden Landessprachen gehaltene B e g rü ß u n g s re d e  des 
B ü rg e rm e is te rs  S r b  erwiederte der K a is e r :  „ D e r  lebhafte Wunsch, 
nach langer Z e i t  wieder e inmal inm it ten  der treuen B e w o h n e r  
dieses Landes zu sein, h a t  mich in mein geliebtes Königreich 
B ö h m e n  geführt N ie  werde ich ermangeln ,  mein lebhaftestes 
In te resse  meiner königl. H aup ts tad t  P r a g  zuzuwenden, nie werde 
ich übersehen, welchen Fortschri t t  und Aufschwung d a s  herrliche 
P r a g  dank d:m aufrichtigen B e m ü h e n  seiner B e w o h n e r  in den 
letzten Dcccnien genommen hat.  Nach Versicherung seines leb­
haftesten In te re s se s  für  die noch zu lösenden Aufgaben P r a g s  
entbot der Kaiser in deutscher S p r a c h e  seinen D a n k  fü r  die herz­
liche B e g r ü ß u n g  und die Versicherung der Liebe und Ergebenheit  
und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,  daß diese Gefühle den 
B e w o h n e rn  der H aup ts tad t  P r a g  und der Bevölkerung  des 
ganzen Landes die allgemeinsten,  seien." D e r  Kaiser schloß: 
„ M ö g e  diese S t a d t  mächtig fortschreiten auf  der B a h n  w i r t ­
schaftlicher und kultureller E n t f a l t u n g !  M ö g e  sie allen B e w o h n e rn  
stets ein sicherer H o r t  friedlichen Z usam m enlebens  und gedeihlicher 
Entwicklung se in ! "  D i e  F a h r t  des Kaisers zum Hradschin glich 
einem T r ium fzuge .

per Krieg in China.
L o n d o n ,  12.  J u n i .  Nach einem T e leg ram m  des „ G l o b e "  

a u s  S h a n g h a i  führte  A d m ira l  S e h m o u r  noch in seiner auf  dem 
gestrigen D i n e r  der China-Association gehaltenen Rede a u s :  G r o ß -  
bri tanien habe drei große Nebenbuhler,  R u ß la n d ,  Deutschland 
und die Verein ig ten  S t a a t e n .  Deutschland stehe m it  E n g la n d  
nach beiden S e i l e n ,  sowohl w a s  seine Handelsinteressen a l s  seine 
Seem acht anbetreffe, in scharfem Wettbewerb.  H ie rm i t  werde 
G ro ß b r i ta n ic n  eines T a g e s  zu rechnen haben. D i e  Vereinigten 
S t a a t e n  seien E n g la n d s  größ te r  Nebenbuhler  auf  dem H a n d e ls -  
gebict. Diese Nebenbuhlerschaft stehe aber nicht in Wiederspruch 
mit  E ng lan d sP o l i t ik  derl„offenen" T h ü r ,  die Alle auf  dem B o d en  
kommercieller Gleichheit willkommen heiße.

T i e n t s i n ,  1 1 .  J u n i .  D i e  hiesige H ande lskam m er  erhebt 
entschieden Einspruch dagegen, daß die S t a d t  T ien ts in  den B e ­
hörden in C h ina  wieder übergeben werde.

S h a n g h a i ,  I I J u n i .  A d m ira l  S e y m o u r ,  der gestern 
an einem D i n e r  der hiesigen „C h ina-A ssoc ia t ion"  theilnahm, 
hob in einer Ansprache die B ed eu tu n g  S h a n g h a i s  hervor und 
wie nothwendig es sei, in S h a n g h a i  eine starke S t r e i tm a c h t  zu 
halten, dam it  das  Prest ige der fremden N a t io n en  in den Augen 
der Chinesen erhalten bleibe.

Per Krieg in Südafrika.
H a a g ,  16.  J u n i .  D e r  S e c r e t ä r  der Gesandtschaft der 

südafrikanischen Republik von Böschoten gab den V er t re te rn  
hiesiger B l ä t t e r  gegenüber im N a m e n  des P räs iden ten  K rü g e r  
die E rk lä rung  ab, daß der P räs id en t  K rüge r  von den heute vom 
„ S t a n d a r d "  gemeldete» V erhandlungen  zwischen den B u r e n -  
sührcrn  und Lord Kitchener nichts wisse. W e n n  derart ige V e r ­
handlungen wirklich eingeleitet würden,  so sei er d a ra n  nicht be­
theiligt.

tt. n.-ö. Landes-Verbandsschießen.
I m  Augenblicke, wo w ir  diese Zeilen der Öffen t l ichke i t

übergeben, können wir ,  obwohl u n s  noch zwei T a g e  von dem
Schlüsse des Sch ieß en s  trennen,  behaupten,  daß d a s  II. n.-ö. 
Landes-Verbandsschicßen in Waidhofen a .  d. D b b s  einen g lä n ­
zenden V e r la u f  genommen hat.  D e r  W aidhofner  Feuerschützen­
verein,  der die nicht leichte Aufgabe übe rnom m en hat,  d a s  S ch ieß en  
durchzuführen, kan» auf feine Erfo lge  stolz sein. D e r  H a u p t ­
festtag w a r  der 9 .  J u n i ,  an  welchem T a g e  d a s  G r o s  der 
au sw ä r t ig e n  Schützen eintraf .  D i e  S t a d t  hatte  Festschmuck a n ­
gelegt und hat  die Bewohnerschaft wieder gezeigt, wie sehr sie 
es versteht, echte Gastfreundschaft zu üben. A m  genannten  T a g e  
versammelten sich die W aid h o fn e r  Schützen und  eine A b o rd n u n g  
Landsturmschützcnschüler, welche schon am  V o r ta g e  eingelangt  
waren ,  u m  .10 l l h r  v o rm i t ta g s  im Gasthof  H ie rh a m m e r  und 
zogen m it  M usik  zum B ahnhöfe ,  u m  die G äs te  zu e rw arten .

'  ^ lr  la n 9tc denn auch eine große A n zah l  von
schützen  und anderen G ä j t e n  ein, welche nach B e g r ü ß u n g  
durch H e r r n  Oberschützenmeister  F r a n z  Leithe u n te r  den Klängen
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der S ta b tc a s i e f t e - ' t i b i c  S t a d t  geleitet wurden. E s  machte auf 
die fremden G ä s t e ^ e i u e u  sichtlich guten Eindruck, a l s  sie die 
festlich d e f l a M e ^ S » d t  erblickte» und ihnen a u s  allen Fenstern 
jener S t r a ß e n ,  durch die sich der Z u g  bewegte, a u s  zarten 
D a m e n h ä n d e n  prächtige B lu m en s t räu ß e  und Kränze zugeworfen 
wurden. B e im  Rathhause  wurden  die Gäste vom H e r r n  B ü r g e r ­
meister B a r o n  Plenker auf  das  Freundlichste begrüßt,  worauf 
H e r r  Landes-Oberschützentneister D r .  O f n e r  im N a m e n  der 
Schützen den herzlichsten D a n k  fü r  den freundlichen Em pfang 
ausdrückte. D i e  Fest tafel im Hotel  B ar tenste in  nahm einen sehr 
schütten V er lau f ,  obwohl drohende Gewitterwolken den Aufenthalt  
in dem schotten G a r t e n  gefährdeten. I n  zahlreichen Toasten 
wurden jene M ä n n e r  gefeiert, die an dem Zustandekommen dieses 
Festes so rege mitgearbeitet haben. H e r r  Oberschützenmeister 
F r a n z  Leithe, der ja bei diesem Schießen sein Doppeljubilä t tm 
feierte, stand im M itte lpunkte  der E hrungen .  Auch H e r r  B ü r g e r ­
meister B a r o n  Plenker,  H e r r  D r .  Zelinka a u s  Wien,  H e r r  
E.  Wetzeisberger wurden durch Toaste geehrt. W ährend  der 
Festtafel concertirte die Stadteapelle .  U m  1 Uhr fand die E r ­
öffnung des Sch ießens  und um  2  U hr  die Delegir tenverfamni 
lung des n.-ö. Landes-Schützenverbandes statt. Abend« fand im 
S a a l e  des H ote ls  „z u m  goldenen Löwen" ein Festconcert statt. 
H ie r  w a r  es, wo die eigentliche Leithe-Feier stattfand. B e i  ein­
brechender Dunkelheit  begaben sich die Festtheilnehmer z t i r jß i l l a  
des J u b i l a r s ,  wo nach B o r t r a g  einer Musikpiece der w tab t -  
capelle der hvsige M ännergesangverein  einen prächtigen Chor 
ausgezeichnet zum V or t rage  brachte Ant Büchenberg hatte 
mittlerweile H e r r  Buchberg r  alle Vorbereitungen zu einem 
prächtigen Feuerwerk getroffen. Und wahrlich,  die I d e e  wurde 
glänzend gelöst.  I n  zwei großen Buchstaben „ F .  L. 6 0 "  er­
strahlte den Zuschauern der N am e  und die J a h r e s z a h l  der 
Schiitzenthätigkeit des J u b i l a r s  entgegen. D a s  Feuerwerk, 
welches Schützenmitglied H e r r  Buchberger selbst verfertigt hatte, 
hat  hiedurch allgemein Beifa l l  gefunden. Nach dem Ständchen  
fand im S a a l e  des Hote ls  Sahnet  eine gemüthliche Z u sa m m e n ­
kunft statt , bei welcher H e r r  Leithe wieder Gegenstand herzlicher 
O v a t io n e n  wurde.

Am  M ittwoch ,  den 12.  J u n i  beehrte S r .  Excellenz H e r r  
Landmarschall F re ih e r r  von G u d en u s  das  Schießen mit  seinem 
Besuche. F re ih e r r  von G u d e n u s  beiheiligte sich auch an dem 
Schießen  und  gelang es ihm, auf der Festscheibe „Leithe" einen 
schönen Blat tschuß zu machen.

H e r r  Landmarschall  F re ih e r r  von G u d e n u s  sprach dem 
S o m it«  für  das äußerst gelungene A rrangem ent  seine vollste 
Anerkennung aus.

W a s  die Leistungen auf den einzelnen ScheibergattnUgeii 
anbelangt,  so sind dieselben durchwegs sehr gute zu nennen. 
Auf der S t a n d - ,  R in g -  und Jagdscheibe läß t  sich z u r  S t u n d e  
noth kein genaues Urtheil  abgeben. Auf der Festscheibe Leithe 
aber mögen die ersten 1 2  Tiefschüsse und ihre glücklichen B e ­
sitzer E r w ä h n u n g  finden.

Festscheibe:
] . H e r r  J a g c r s b e rg e r ,  W ilda lpe  . . 5 2 3 ' / , Theiler.
2. Matzcnberger,  Gresten . . 804
3. Kalab,  G r o ß r a m i n g  . . . 1008 y4 „
4. W a a ß ,  Waidhofen . . . 1030 „
5. Pre le i tne r ,  Herzogenburg  . 1 1 0 4 „
6. A. v. Henneberg, Waidhosen 1 2 9 9 ' / , „
7. B r a u n ,  G a m i n g  . . . . 1 3 8 2
8. Kästner, Waidhofcn . . . 1407% „
9 . D e m u s ,  W ien  . . .  . 1480

10. Kristner ,  L i n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 2 3
11. Leopold F r ieß ,  Waidhofen . 1 6 6 7 % „
12. n W illerth ,  Herzogenburg . . 1 7 3 2 % „

Standscheibc:
1. H e r r  Bambauscheck, S t .  P ö l te n 1 3 0  Theiler.
2 . „  Leopoldseder, Lsbbs . . 2 1 1
3. „  G sol tbauer ,  W ien  . . 2 7 6
4 . „  R .  Loidl Langan . . . 2 9 3
5. „  Eckert, W ien  . . . . 302
6. „  Horak,  W ie n  . . . . 3 1 5
7. „  D r .  Dellisch, B aden  . 3 2 0
8. „  E n g .  Wetzelsberger, R ied 3 3 5
9. „  M a r k t ,  H erzogenburg . 3 4 5 "n

10 . „  Adler,  W eyer . . . . 3 6 3
11. „  K ontor ,  Wi e n . . . . 402
12. „  W a a ß ,  Waidhofen  . . 4 5 5
D i e B e the i l igung  an  dein s c h ie ß e n  ist eine außerge

wohnlich starke. Angenommen wurde,  daß ca. 2 0 0  Schützen 
theiinehmen werden. Thatsächlich haben aber heute schon bei 
2 2 1  Schützen geschossen. D e r  E r fo lg  des ganzen ©chieslen« 
dürfte  der großen M ü h e  entsprechen, die bei der Vorberei tung  
fü r  dasselbe aufgewandt wurde.

Eigenberichte.
W ien. ( I nt e r nat i ona l e  Fis cherei - Ausstel- 

l u n g  W i e n  1 9 0 2 ) .  W ie  im 8 vom C om ite  der un te r  dem 
Pro tec tora te  S r .  k. u. k Hoheit  des durchlauchtigste» H e r r»  
Erzherzogs F r a n z  Fe rd in an d  stehenden, vom 6.  b is  2 1 .  S e p ­
tember 1 9 0 2  in W ien  stattfindenden in te rna t iona len  Fischerei- 
Ausstellung mitgetheilt wird,  hat S e i n e  D urchlaucht  Adolf Jose f  
Fürs t  zu Schwarzenberg  in dankenswerter Bereitwilligkeit  den 
m i t  seinem P a l a i s  in Wien I I I , R en u w eg  N r .  2 ,  in Ver- 

indrnig (testenden ausgedehnten großen P a rk ,  sowie die a n g re n ­
zen en 0  ewachshauser und die schöne, geräumige Reitschule für  
die Zwecke der bezeichneten Ausstellung zur  V er fügung  gestellt 

Z a h l e n j m n  diese C c r tU M e i tc n  sch,,, ^  allein zu 
r  » W iene r  Sehenswürdigkeiten,  so ist die A nnahme umso li , 
dechtigter, daß sie auch geeignet erscheinen, einen prächtigen

R ah m en  für  das  farbenreiche und originelle B i ld  abzugeben, 
das  sich innerhalb einer in ternat ionalen  Fischerei-Ausstellung vor ­
aussichtlich entfallet.

D i e  centrale Lage und bequeme Erreichbarkeit dieses A u s  
stellungsplatzes, seine räumliche A usdehnung und die günstige 
Anordnung der daselbst befindlichen Baulichkeiten ermöglichen es 
aber auch, allen praktischen Bedürfnissen und selbst weitgehenden 
Anforderungen betreffs Zuw eisung  passender A u ss te l lu n g s räu m ­
lichkeiten vollauf Rechnung zu tragen.

D a s  mit  den vorbereitenden Arbeiten betraute S o m it«  ist 
in vollster Thätigkeit  und hat  bereits m i t  der Bersendung der 
in deutscher, französischer und englischer S p r a c h e  verfaßten A u s -  
ste l lungsprogramme begonnen. Zahlreich einlaugende A nfragen 
beweisen auch, wie groß das  Interesse  ist, welches dem geplanten 
Unternehmen bereits allseits entgegengebracht w i r d ; und daher 
kann schon jetzt mit  B est im m theit  gesagt werden, daß dasselbe 
unte r  jenen V eransta l tungen ,  welche im Laufe der letzten J a h r e  
die Errungenschaften auf dem Gebiete der Landwirtschaft und 
ihrer  Nebenbetriebe dem großen P ub l ikum  vor Augen führten, 
einen hervorragenden P l a g  einzunehmen berufen ist. Auskünfte 
werden im AuSste l lungsburea»,  W ien ,  I. Herrengasse 1 3 ,  ent­
gegengenommen.

Amstetten. ( P  f c  r  d e - A u s  st e l l n n g). A m  M o n t a g ,  
den 2 4 .  J u n i  findet in Amstettcu die diesjährige P fe rde -A us-  
stellung statt , welche von der 6. S e e t io n  ( f ü r  Pferdezucht) der 
k. k. Laiidmirtschaftsgesellschaft in W ien  in Gemeinschaft m it  dem 
T rab ren n v ere iu  Amstettcu veranstaltet  wird.

A u s  allen Kreisen der Pferdezüchter gibt sich fü r  diese 
Ausste l lung ein großes  In te re sse  kund, d i  bereits  sowohl zah l­
reiche Anmeldungen eingelaufen sind a l s  auch nam hafte  P r i v a t ­
preise gespendet wurden.

Käufer  a u s  W ien ,  Oberösterreich und den benachbarten 
Bezirken werden sich zu dieser Ausstellung einsinken, um  die 
selbstgezogenen Produkte  zu sehen und etwaige Käufe abzu­
schließen.

E s  liegt daher im eigenen In te resse  aller Pferdezüchter, 
m i t  ihren gesainmten Zuchtpferden zu dieser Ausste l lung zu e r­
scheinen, da m it  der Pferde  Ausstellung gleichsam ein Pferde- 
markt verbunden i s t ; es werden auf  diese Weise die Pferde« 
züchter ihre Erzeugnisse leicht an  den M a n n  bringen können.

D i e  Anmeldungen zu dieser Ausstellung werden sowohl 
beim Dis t r ik ts le i te r  H e r r n  I g n a z  Putz,  a l s  auch beim nied.-öst 
Landes Bez irksthierarz te  H e r r n  F r a n z  M a rk ie l  in Ainftetten 
jederzeit entgegengenommen und ist der S c h l u ß  derselben für
l.r>. J u n i  festgesetzt.

U b b » ,  am 10. J u n i  1 9 0 1 .  ( L a n d e s v e r b a n d  
b e t  P r o v i n z - H a n d e l s g r e m i e n  u n d  G e n o s s e n -  
s ch a f t e i, R  i e d e r  ö sie r  r  e i eh s . )  Nachdem die Verhand lungen  
über die Abänderungen  der 0 9  und 6 0  der Gewerbeordnung 
im hohen Reichsra the  beende^ fühlt  sich die V e rbands le i tung  
verpflichtet,  allen v e r r c u  Reichsra thsabgeordneten  ohne Unter 
schied der P a r t e i ,  welche bei B e r a t h u n g  dieser, fü r  den H a n d e l s ­
stand so wichtigen P a r a g r a p h e  im S i n n e  des A n t ra g e s  des 
Gewerbeausschusses so energisch und thatkräftig e intra ten,  den 
gebührenden D a n k  n am en s  der n.-ö. Pruvinzkaufmannschaft  
zum Ausdrucke zu bringen.

'Amstetten. (Versamml ung de« deutschen 
V o l k s v e r e i n e s ) .  Ant 9. J u n i  fand im S a a l e  des H o te l s  
S c h m id t  zu Amstetten eine V e rsa m m lu n g  des deutschen V olks­
vereines fü r  Amstetten und  Umgibuiig  statt,  an  der sich alle 
Schichten der Bevölkerung nug-ineiu zahlreich betheiligten, w a s  
ja voraussichtlich w a r ,  da m a n  wußte ,  daß drei vorzügliche 
Redner ,  die H e r re n  Reichsra thsabgeordne ten  B ö h e im  a u s  Linz, 
K ieum ann  a u s  W iener-Neustad t  und  Voelkl a u s  S t .  P ö l t e n  in 
der V e rsa m m lu n g  sprechen werden.
A  ^ A b g e o r d n e t e r  B ö h e im  sprach in gewohnt sachlicher und 
streng objectiver Weise über die V erhand lungen  des Abgeordneten­
hauses die § §  5 9  und 6 0  der G ew erbeordnung betreffend, die 
S ch a f fu n g  eines Gesetzes über das  Agentenweseu, den un lau te ren  
Wettbewerb,  die V e rp ro v ia n t ie ru n g  rc E r  erklärte die F rag e  
der p ro je z ie r te n  Verkehrss traßen streifend, daß er fü r  jede 
wirtschaftliche A usgabe  stimme und überhaup t  für  alle Angelegen­
heiten,^ die das  W o h l  des Volkes und des Landes bedingen 
D i e  Z m u u lh u n g ,  ein G eschäf tsm ann dürfe keine P o l i t ik  treiben, 
wies R e d n e r  m it  der B e g rü n d u n g  zurück : „ W a r u m  treiben daun 
unsere G e g n e r  P o l i t i k ? "

Abgeordneter  K ieum ann  er läu ter te  die Ziele der deutschen 
Volkspolitik in Oesterreich und gab seiner Freude  d arüber  A u s ­
druck, daß der na t iona le  Gedanke, der f rüher  ganz verd räng t  
wurde,  neues Leben hervorgerufen hat.  Diesem neuen Leben 
entsprechend, sollen nu n  auch volkswirtschaftliche Refo rm en  ge­
schaffen werden, a l s  da s i n d : Verstaat l ichung der B a h n e n ,  Banken,  
des Versicherungswesens,  allgemeine A lte rsversorgung ,  moderne 
D iens tpragm at ik  f ü r  alle Angestellten u. dgl. Z u r  D u rc h fü h ru n g  
ist das  große C ap i ta l  mehr heranzuziehen.

Abgeordneter Voelkl betonte, daß er seit seiner W a h l  be­
re i t s  wiederholt in Amstetten anwesend w a r  und in V e rsa m m ­
lungen, die allen, ohne Unterschied der G esinnung,  zugänglich 
sind, zu feilten W ä h le rn  sprach. D a ß  Voelkl g c g i t  die F a h r ­
kartensteuer ist, die doch m i r  wieder den kleinen 'JJiatm trifft,  
dagegen anstrebt,  daß der Uebcrschuß a n s  dem Abschlüsse des 
F inanzm in is te rs  z u r  Aufbesserung und z w a r  zur  sofortigen Aus­
besserung der Diurnistenbezüge verwendet werde, zeigt klar und 
deutlich, daß Voelkl ein Abgeordneter im vollsten S i n n e  des 
W o r t e s  ist, der die In te ressen  des Volkes m it  allen Kräften 
vertr i t t .  D i e  ferneren A us fü h ru n g en  über seine bisherige T h ä t i g ­
keit im Reichsra the ,  namentlich seine S te l lu n g n a h m e  zu den 
In te ressen  der Lehrerschaft in der Affaire Seitz,  dann bei der 
V erh an d lu n g  über die Jnves t i t ionsvor lage ,  die speciell die S t a d t  
Amstetten in einer großar t igen  Angelegenheit  tangiert ,  sowie die

sonstigen interessanten M i t th e i lu n g e n  fanden brausenden und laug 
anhaltenden Beifall .

K au fm an n  Löscher a u s  7) '■« sprach über H ande lsange ­
legenheiten, speciell über die S ch a f fu n g  eines H andelskam m er-  
Wahlgesetzes,  wie es jedes Land braucht und ersuchte, stets auch 
die richtigen M ä n n e r  in die bezüglichen Körperschaften hinein­
zuwählen.

D i e  vom H e r r n  D r .  Teutschmann a u s  Amstetten vorge­
brachte Entschließung, die den genannten R eichsra thsabgeordneten  
im allgemeinen und dem Reichsra thsabgeordneten  Voelkl a l s  
V e r t r e te r  dieses Bezirkes im besonderen das  vollste V e r t rau en  
der Wählerschaft zum Ausdrucke brachte, wurde von der V e r ­
sam m lung  m it  brausenden und stürmischen Beifa llskundgebungen 
vollinhaltlich angenommen.

Blindenmarkt. ( K o n s t i t u i e r u n g  d e r  G e ­
m e i n d e v e r t r e t u n g ) .  B ü r g e r m e i s t e r : F r a n z  S ch o t t ,  H a u s ­
besitzer in B l indenm ark t  (einstimmig wiedergewählt).  I. Gemeinde­
ra th  : I s i d o r  M U hlhauser ,^Kaufm ann  in B lindenm ark t  II. G R . : 
F r a n z  S p i t t e r s b c r g e r ,  Schmiedmeister in Bl indenm arkt .  III. 
G R . : F r a n z  P a u n g a r t n e r ,  Wirtschaftsbesitzer in H a r la n d .
IV. G R . : Heinrich Leibtier, G a s tw i r t  in Atzesdors.

( E h r u n g ) .  D e r  Gemeindeausschuß ha t  die H erren  
I s i d o r  M l lh lh a u se r ,  K au fm an n ,  M ü h le n - ,  S ä g e w e rk s -  u. Ziegelei- 
Besitzer, und  J o h a n n  Aichinger, Wirtschaftsbesitzer in P r a s d o r f ,  
zu E h re n b ü rg e rn  e rnannt.

H e r r  I s i d o r  M ü h lh a u se r ,  welcher vor 5 5  J a h r e n  a l s  
a rm e r  Lehrling nach B l in d e n m a rk t  kam, hat  sich durch eigene 
K ra f t ,  durch F le iß  und strenge R eell i tä t  zu einem weit und breit 
bekannten,  allseits geachteten Geschäftsmanne emporgeschwungen, 
dem viele Menschen ihr  tägliches B r o t  verdanken. D e r  Gemeinde­
v er t re tung  widmet er seine K ra f t  seit vielen J a h r e n .

H e r r  J o h a n n  Aichinger ist ein markiger,  hochintelligeuter 
Landwirt ,  der übera l l  seine S o l l e  voll und ganz ausfüllte .  I n  
der Gemeindever tre tung ,  der er durch 2 8  J a h r e  angehörte,  im 
O rts sch u l ra th e ,  welcher ihn durch eine Dankadresse ehrte, a ls  
O b m a n n  des landwirtschaftlichen Casinos,  überall  w a r  er eifrig 
bestrebt, d a s  W o h l  der Gemeinde zu fördern.  M ö g e  er die 
selbstgemähltc, wohlverdiente R u h e  viele J a h r e  genießen!

W c y e r ,  14. J u n i .  (Hochquellen-Wasserleiiung— Lehrer- 
V e r s a m m lu n g — Viehm arkt .)  M o n t a g ,  den 10.  d. M .  lud H e r r  
C o m m una lvors tand  J u l i u s  Dietr ich die C o m m u n a lb ü rg c r  des 
M a r k te s  in B achbauers  Gasthof zu einer Besprechung wegen 
E in fü h ru n g  einer Hochguellen-Wasserleitung ein. V o n  den 6 8  
communalberechtigten B ü r g e r n  folgten 4 5  der E in la d u n g  und 
diese beschlossen m it  allen gegen eine S t i m m e  die Beschaffung 
einer Hochqucllen-Wasserleitung. M i t  der D u rc h fü h ru n g  dieses 
Beschlusses w ird  ein a u s  Gemeindevertre tern  und C o m m una l-  
bllrgern zusammengesetztes Com ite  b e t rau t  werden. Z u  erwähnen 
w äre  noch, daß eine vor  mehreren M o n a t e n  stattgcfundenc Ab 
f t im m ung Über dieselbe Angelegenheit in einer vom B ü rgerm eis te r  
H e r r n  J o s e f  R u ß e g g e r  einberufene allgemein zugängliche V e r ­
sam m lung  d a s  gleiche S t i m m e n v e r h ä l t n i s  ergab.

I n  der am  8. J n n i  in Losenstein abgehaltene V ersam m ­
lung  der Zweiglehrervereine W ey er  und S t e y r  w urden  folgende 
zwei Entschließungen einstimmig g e f a ß t :

I. „ D i e  heute am  8 .  J u n i  1 9 0 1  tagende zusammenge­
legte V ersam m lu n g  der Zweigvereine W e y e r  und S t e y r  
erkennt in der nunm ehr  veröffentlichten G e h a l tsvor lage  nicht 
die E r fü l lu n g  der wiederholt a l s  berechtigt anerkannten 
Forde rungen  der Lehrerschaft, w ei l :

1. D a s  Personalklassensystem nicht durchgeführt erscheint, da 
die gänzlich veraltete  Kategorie der U nte r lch re r  aufrecht 
erhalten bleibt und der A nfa ll  der D iens ta l te r szu lageu  
nicht vom D ien s ta l te r  allein, sondern auch vom außer  
dienstlichen V erha l ten  der Lehrer abhängig gemacht wird.

2. D i e  Dicnstesbcziige viel zu niedrig bemessen wurden, und 
m it  dem Einkommen der S t a a t s b e a m t e n  der 4  untersten 
Rangsclassen in schreiendem Gegensatze stehen, bei denen 
a l s  Exis tenzminimum 1 6 0 0  K angesetzt sind.

3 . '  D i e  E in fü h ru n g  .einer Be i t rags le is tnng  zum Pension#« 
sende entschieden die materielle Lage der Lehrerschaft v e r ­
schlechtert lind trotz dieses geplanten B e t r a g e s  die' mehr 
a l s  t rau r ig en  Pensionsverhältnisse der Lehrcrswitwen und 
die Erz iehungsbe i t räge  der W aisen  keine Berücksichtigung 
gefunden haben.

4 .  D i e  B es t im m ungen über die Lehrcrernennungen, sowie über 
die D i s c ip l in a rb e h a n d lu n g  und  die eventuell  geplante H e r -  
abm indcrung  der G ehalte  der Lehrerinnen und ihre Zurück­
setzung bei Schulle i ter -  und  Direktorenposten geeignet e r ­
scheinen, eine große S ch ä d ig u n g  hervorzurufen und durch 
die ganze Gesetzesvorlage die S c h u le  und die Lehrerschaft 
der W il lkür  der jeweilig herrschenden P a r t e i  schutzlos a u s ­
geliefert w ird  und  so eine stets fortschreitende Entwicklung 
derselben absolut gehindert erscheint.

D i e  V e rsa m m lu n g  hofft,  daß durch das  entschiedenste 
und mannhafteste E in t re ten  der  fortschrittl ichen Abgeord­
neten im Landtage diese V orlage ,  welche aus die seit D e -  
cennien darbende Lehrerschaft wie H o h n  wirkt ,  im I n t e r ­
esse des Volkes und der Lehrer nicht Gesetzeskraft erlange.

II. „ D i e  V e rsa m m lu n g  spricht fü r  das  einmiithige E in tre ten  
der In te re ssen  der Lehrerschaft den Abgeordneten Seitz  
und  S c h re i t e r  D a n k  und Anerkennung a u s . "

A n  dem am  7. d. M .  abgehaltenen Viehmarkte wurden  
1 2  S t i e r e ,  1 4 8  Kühe, 2 4 3  Ochsen und  1 2  S tü c k  Ju n g v ie h ,  
zusammen 4 2 5  Stücke ausgetrieben.

H aag , N .-O e. ( U n f a l l )  S e h r  häufig kaun man 
sehen, wie die Schulkinder,  besonders die ländlichen, den F u h r ­
werken nachlaufen,  sich anhängen oder hinaufzuklettern versuchen.



N r. 24.___________ _________
S i e  bedenke» nicht,  welcher Gefschr sie sich dadurch aussetzen. 
S a m s t a g ,  den 8. d. 'Di. wollte der kantn sechsjährige Ludwig 
Vabitzbcrger u n s  Gstetlcn einen dorthin fahrenden Scheiterwagen 
besteigen, w u rd e  a b r r  von einem stiabc erfasst und erli t t  einen 
Schenkelbruch und starke Quetschwunden. Droge dieser B o r f a l l  
der J u g e n d  z u r  W a r n u n g  dienen.

S v m i t r t r t b e i s t t .  S o n n t a g ,  den 2 3 .  J u n i  11)01, halb 
3  U h r  nachm it tags  findet bet F r a u  D in r ie  Litzellachner in H i lm  
die G en era lv e rsam m lu n g  des S t .  B l a s i u s  Kirchcnbanvereines 
in G le iß  m it  nachstehender T a g e s o rd n u n g  s t a t t : 1. H a lb  2  U h r  
nachm it tags  Gottesdienst.  2. B e g r ü ß u n g  durch den V ors tand  
bei F r a u  Litzellachner. 3 .  Jah re sb e r ic h t ,  erstattet vom S c h r i f t ­
führer .  4 .  Cassabericht des Vereinscassiers .  5. Ansprache, ge­
halten vom hochwnrdigen H e r r n  D r .  Friedrich Sch tn id  a u s  
Se itenste t ten.  6. Antrage.  D i e  P .  T .  Ehrenmitglieder,  sowie 
unterstützende M itg l iede r ,  so auch die hochgeehrten F r a u e n  des 
D a m e n - C o i n i t s s  werden wegen S ta t u t e n ä n d e r u n g  zu recht zahl­
reichem Erscheinen höflichst eingeladen. F reunde  des Kirchen- 
baucs  sind willkommen.

Kröllcndorf. U nte r  F ü h r u n g  des V orstandes  des 
gährnngsphsivlogischen I n s t i t u t e s  an der W iener B rau-A eadem ie  
H e r r n  D r .  W ichm ann besuchte am  D o n n e r s t a g  eine Anzahl  von 
H ö r e r n  dieser A nsta l t  die hiesige herrschaftliche D a m p fb ra u e re i ,  
'.stach eingehender Besichtigung des Etablissement« sprachen sich 
die Thc i lnehm cr  der Excursion über  das Gesehene, insbcsondcrs 
über  die noch selten in V erw en d u n g  stehende Dampfkochung, die 
elektrische B e t r i e b s -  und Kühlanlage,  die Dampfpicherei  rc. in 
anerkennendster Weise a n s  und spendeten auch dem bei einen, 
I m b i ß  eredenzten P roduk ten  der B r a u e r e i  ihr  rückhaltloses, fü r  
d a s  U n te rn e h m e n .s e h r  schmeichelhaftes Lob.

%n$ Windhosen llntgebusig
"  P erson ales. S c .  Excellenz H e r r  S t a t t h a l t e r  G r a f  

E  r  i ch K  i e l m a n  n « c g g sind heute, ( S a m s t a g )  vorm it tag  
I I U h r  zum Besuche des II .  nicbcröficrrcichifchcn Landesverbands-  
schiessens eingetroffen.

"*  T odesfall. A m  M it tw o c h ,  den 12.  Z u n i  verschied 
in Z e l l  n d. D b b s  H e r r  K a r l  P ö c h  Ha c k e r ,  S o h n  des 
dortige» Gasthof-  und Rcolitäkcnbesttzers, H e r r n  I g n a z  Pöch- 
Hacker, im 2 7 .  Lebensjahre an  einem langwierigen LuNgenleiden. 
H e r r  Pöchhackcr erfreute sich im  Kreise seiner B ekannten ,  sowie 
seiner zahlreichen S ta m m g ä s te  wegen seines biederen, aufrichtigen 
W esens  der großen  Beliebtheit .  D a s  Leichenbegängnis falld am 
F r - i l a g ,  den 14. J u n i  um  4  U hr  nachm ittags  in Zell  an  der 
D b b s  statt. E in e  große A nzahl  Z eller  und W aidhofner  B e ­
wohner  gaben dem Dahingeschiedenen d a s  letzte Geleite.

’* Svnittoendf» icr. D e r  T u r n v e r e in  veranstaltet  
auch Heuer wie schon feit einer Reihe  von J a h r e n  in Gemein- 
schaff m i t  dein G e rm a n e n b u n d  eine S o n n w e n d fe ie r  und zw. wird 
dieselbe d iesmal ans dem Schnabelberge nächst dem Hause 
„ S c h n a b l "  abgehalten

"  W o bleiben die Briefs«,»m elkästcn ?  S e i t  
circa drei Wochen fehlen in der oberen und unteren  S t a d t  je 
ein Briefsainmelkasten,  die angeblich zur  R e p a r a t u r  in einer 
W erfs tüt tc  ein stilles, beschauliches D a se in  fuhren- E s  kann ja 
vorkommen, daß sich mit  der Z e i t .  a n ,  einem solchen Kasten ein 
Gebrechen zeigt, d a s  ausgebessert werden m u ß ;  daß aber hiezu 
fast ein M o n a t  Z e i t  nöthig ist, scheint doch sonderbar.  E s  ist 
dies eine Lauheit sondergleichen, umsomehr,  a l s  sich jetzt zu 
B e g i n n  der S a i s o n  die Nothwendigkeit zweckmäßig angebrachter 
Sam nic lkäs len  herausstellt .  E s  möge sich daher die betreffende 
F i r m a ,  der die 'R e p a ra tu r  über t ragen  wurde,  ein wenig beeilen, 
denn auch d a s  P u b l ik u m  hat  das  Recht,  berechtigte Wünsche zu 
stellen.

** F i a k e r q u a r t c t t  Heule S a m s t a g  findet im Hotel 
„ z u m  goldenen L öw en"  ein Gastspiel des berühmten W i e n e r  
F  i a k e r  q u a r  t c 11 c s  ( G ü n t h e r ,  W a g n e r ,  S c h r o t t  und © r ä t «  
sisch ju n . )  statt . A nfang  8  Uhr.  D a s  Q u a r t e t t  hat gestern mit 
g roßem Erfo lge  gastirt.  D i e  anwesendest H e r re n  Schützen werden 
sich korporat iv  an dem U nterha l tungsabende  bclheiligcn.

** 1 3 0 .0 0 0  K ro n e n ,  b e t r ä g t  d e r  H a u p t t r e f f e r  der  
( L o n c o r d i a - L o t t e r i e .  W i r  m a c h e n  u nse re  g e e h r t e n  
L e s e r '  d a r a u s  a u f m e r k s a m ,  d a ß  die Z i e h u n g  u n w id e r r u f l i c h  
a n t  2 5 .  J u n i  y C s t  stat tf indet .

Epigramme der Woche.
Schützenfcstzug, Blum enspenden ,  
Fcslm it tagm ahl ,  Fcstconcert,
J u b e l  herrscht an  allen Enden,
Und m it  ausgestreckten Händen 
G r ü ß e t  m a n  der Gäste  wert.

A u f  der  S ch ieß f lad t  heißes R ingen  
U m  den schönen Kaiserpreis ,  ”  -'s
M an ch em  will cs nicht. .gelingen,
D e n n  cs läß t  sich nicht erzwingen —  
S ' i s t  zu groß  der schwarze Kreis ..

„H eu te  stehe ich am , d r i t t e n ' ! "
J u b e l t  lau t  ein Schtttzengast 
Andre,  die erst nach ihm stritten, 
T r a f e n  n o ch m ehr  in die M i t t e n  .—  
H eu t '  ist er der Letzte fast.

Schlitzen l a ß t ' s  Euch nicht verdrießen, 
J e d e m  wird nicht Glück zu Theil

 „Bote von der M b s" .
Und da m orgen  schon das  Schießen 
W i r d  mit  citiern Feste schließen,
R u f '  ich Euch ein herzlich „ H e i l !"

S c h a l t  v o n  d e r  Dbbs.

M a n c h e r  N im ro d  geht- gewaltig 
F r ü h  ant M o r g e n  auf die J a g d ,
Doch wenn er des Abends -heimkommt,
I s t  der A rm e ganz verzagt.
' S  w a r  umsonst sein ganzes Hoffen,
Zwecklos w a r  sein Schießgewehr,
D e n n  der M a n n  hat  nichts getroffen 
K om m t z u r  F r a u  nach H anse —  leer

Aber wenn die F r a u e n  jagen 
($chts  a u s  einem andern T o n ,
D a s  e rfuhr  in frühsten T agen  
Auch ein Anerhähnlein  schon.

M it tw och bracht'  die D a m e  wieder 
Gleich zwei Rehe auf  die Streck ' ,
S treckte  sie m it  B la t tschuß  nieder 
U nd  sie fielen gleich am  Fleck.

K ö nn t '  wie diese F r a u  ich schießen,
M ach te  m i r  kein G eg n er  heiß
Und ich ließ' mich'« nicht verdrießen —
Schösse uni den K ä fe rp re i s .

„ W  a i d  in a n n s -  H  e i l ! "
Schcr lk  v o n  d e r  9)bt>3.

Lin grauenhaftes Verbrechen vor Gericht.
E in  grauenhaf tes  Verbrechen wird  a u s  'M a rb u rg  

unte rm  1 1 .  J u n i  1 9 0 1  gemeldet:  Heute beginnt vor dem 
Geschworenengerichte eine auf  zwei T a g e  an beraum te  V e r ­
handlung ,  die in den Annalen  des modernen Gerichtswesens 
kaum je verzeichnet worden ist. D e r  W in z e r  F r a n z  B r a t n s a  a u s  
P r a ß d o r f  bei P e t t a u ,  4 0  J a h r e  al t ,  und seine 50 jäh r ig e  F r a u  
M a r i a  sitzen auf der Anklagebank, Ersterer ,  weil er seine 12jährige  
Tochter J o h a n n a  e rw ürg t ,  gebraten und  dann von dem Leich­
n a m  seines Kindes gegessen hatte, Letztere wegen Mitschuld  an 
diesem scheußlichen Verbrechen. D i e  S a c h e  t rug  sich folgermaßen 
z u :  A m  16. A p r i l  v. I .  zündete das  Kind in der R a h e  der 
elterlichen W o h n u n g  einen B a u m  an ,  t rau te  sich dann nicht 
mehr nach Hause  und tr ieb sich hungernd in der Umgebung 
herum. D i e  Abgängigkeit des Kindes wurde d a m a ls  durch B r a -  
tnsa angezeigt. I m  J u n i  e rfuhr B r a t n s a  durch die Ze itung,  
daß bei S p ie l fe ld  die Leiche eines M ädchens  gefunden wurde, 
ging hin,  agnosc ir te  die Kleider und n ah m  selbe nach Hause. 
S p ä t e r  gelang es der G endarm er ie  zu cruircit,  daß dies die 
Leiche der 10 jähr igen  außerehelichen Äloisia Vesenjak w ar ,  welche 
von ihrer  M u t t e r  Theresia Holz  gleichfalls e rw ü rg t  worden w a r  
D a r a u f h i n  stellte die G endarm er ie  bei B r a t n s a  weitere 'Nach­
forschungen an  und fand bei ihm blutige Mädchenkleider vor. 
I n  die E nge  getrieben, gestand derselbe, er hätte sein Mädchen 
in der N äh e  des H auses  in gänzlich entkräfteten Zustande ange­
troffen, e rw ürg t  und Nachts  die Leiche nach Hause  gebracht.  E r  
legte eiestlbc auf den V o r r a u n t  des O f e n s ,  in welchem Feuer  
brannte ,  zog sie nackt an s ,  nahm  ein B to d m e s f t r  und zer­
stückelte den K örpe r  in fünf Theile. S e i n  W eib stand 
dabei und hielt die einzelnen Körpertheile. D a n n  wurden  die 
Theile  nacheinander in den.  O f e n  geworfen und Holz  zugelegt;  
um 3  Uhr früh gingen dann die Eheleute zur  Ruhe.  S p ä t e r  
machte B r a t n s a  freiwillig noch d a s  G e s tändn is ,  daß er d am als  
einen irdenen Teller  n ahm ,  von den Oberschenkeln Stücke schnitt, 
auf  dem T eller  braten ließ und dann verzehrte. Hiezu bewog 
ihn die E r in n e ru n g ,  daß er in Jn d ia n e rb ü c h e rn  von W ilden  las ,  
die 'Menschcnfleisch verzehrten.

Nachstehend der V e r la u f  der V e r h a n d l u n g :
Dcr Stettin« der Verhandlung.

S c h o »  lange vor 9  U h r  w a r  das  Gerichtshalt«  von einer 
großen Menschenmenge um lager t ,  doch ist der E in t r i t t  n u r  gegen 
K ar ten  gestattet. D a s  neue Krcisgerichtsgebäude ist nämlich noch 
nicht vollendet, der Schwurgcr ich tösaal  in einem H ause  der 
Elisabethstraße a dap t i r t  und sehr klein. W äh ren d  der Auslosung 
der Geschwornen werden die angeklagten G a t t e n  vorgeführt,  dann 
erscheint der Gerichtshof,  dem Landesgerichtshof D r .  F ö h n  
präsidirt .  F r a n z  B r a t n s a  hat  kein abstoßendes Aeußeres,  doch 
leuchtet eine ge risse, Verschmitztheit a u s  seinen Augen. E r  ist 
4 0  J a h r e  alt ,  einmal wegen Fälschung und dreimal wegen 
D iebs tah ls  vorbest ra f t ;  seine um  zehn J a h r e  ältere G a t t i n  ist 
unbescholten. Beide  sind der deutschen S p ra c h e  nicht mächtig, 
sondern sprechen n u r  slovenisch. D c r  M a n n  bewatk R uhe ,  die 
F r a u  faltet  die H önde  und weint.  —  Nach Verlesung dcr A n ­
klageschrift w ird  d r s  V e rh ö r  der Angeklagten beschlossen und 
M a r i a  B  r  a t u  s a einstweilen entfernt.

F r a n z  B r a t n s a  bekennt sich des M o r d e s  s c h u l d i g  
und schildert die T h a t  conform der D ars te l lung  in der Anklage­
schrift. E r  gibt an,  m i t  der Zerstückelung der Leiche von 7 U hr  
abends bis  3  U h r  früh zugebracht  haben. D i e  Leiche habe er in 
fünf Stücke zertheilt , zuerst m it  dem Brotmesser ,  dann  aber,  da 
die Knochen zu h a r t  w aren ,  m it  der Hacke. Z uers t  hieb er 
den K o p f  ab,  dann die Unterschenkel von den Knieen angefangen 
und hierauf theilte er den R u m p f  in zwei Theile von oben nach 
unten. D i e  G a t t i n  half ihm und hielt die Leiche während dcr 
ganzen P rocedur .  D i e  fünf Stücke w a r f  er i n ' s  Fetter, legte 
noch Holz dazu und aß  dann ein S tü ck  vom Unterschenkel. O b  
seine F r a u  dies gesehen habe, wisse er nicht Einige Knochen 
restc habe er dann in die D ü n g e rg ru b e  geworfen,  w orauf  er und 
die F r a u  ihr Lager aussuchten und einschliefen.

 ________  16. Jah rg .
Ueber weiteres B ef rag en  gibt der Angeklagte an,  er habe 

sich gedacht, das  M ä d e l  sei ohnehin zu nichts auf  der W e l t  da, 
ant Ende werde er fü r  dasselbe noch Sp i ta lskos ten  bezahlen 
müssen;  da habe er sich bei dcr B egegnung  im W alde entschlossen, 
sie tun’6 Lebet; zu bringen. B e im  Nachhausekommcn habe er 
die T h a t  seiner F r a u  mitgetheilt,  dieselbe habe ihn nicht ausge ­
macht, d e n n  a u c h  s i e  f  e i f r o h  g e w e s e n ,  d a ß  d a s  
M ä d c h e n  t o d t  s e i .  B e im  M o r d e  sei sie nicht anwesend 
gewesen, auch habe sie ihn n i  Ist dazu verleitet.

D i e  G a t t i n  beteuert der E rm o rd u n g  ganz ferne zu stehen, 
sie sei erst durch den G a t t e n  von der vollbrachten T h a t  in 
K en n tn is  gesetzt w o r d e n ; daß sie jedoch beim Zerstückeln, Feue r ­
wachen und Verbrennen  mithalf,  sei richtig.

E s  wird  sodann ennstatirt ,  daß die Angeklagte vor dem 
Untersuchungsrichter  zugab, vor der T h a t  m it  ih rem  M a n n e  
über den M o r d  gesprochen zu haben. Laut Angabe des Letzteren 
hatte  er a n fa n g s  M a i  einen lebhaften T r a u  nt, in welchem ihm 
seine Tochter J o h a n n a  erschien; sie habe abgemagert und im 
Gesichte ganz schwarz ausgeschaut. A m  M o r g e n  habe er diesen 
T r a u m  seiner F r a u  erzählt  und dabei den Vorsatz geäußert,  wenn 
er sie so treffen würde,  werde er sie um bringen.  —  D e r  V o r ­
sitzende häl t  der Angeklagten vor,  daß sie schon d a m a l s  lau t  A n ­
gabe ih res  G a t t e n  h i e r m i t  e i n v e r s t a n d e n  gewesen sei. 
—  S i e  erwidert,  dies sei nicht richtig. S i e  hat d a s  diesbezügliche 
Z uges tändn is  auch schon im Laufe der Untersuchung widerrufen.  
D e r  G a t t e  d e r  sic weder zu belasten, noch zu entlasten trachtet, 
weiß heute noch nicht bestimmt, ob er nach dem T r a u m e  den 
Entschluß der E rm o rd u n g  der F r a u  mitgeteilt  habe. —  Nachdem 
noch einige Zeugen  vernom m en wurden,  welche bestätigen daß 
F r a n z  B r a t n s a  sehr jähzornig  sei und seine Kinder öfter u n ­
barm herz ig  prügelte, auch e inmal seinen kleinen S o h n  verletzte, 
weil ihm der W in d  den H u t  vom Kopfe gerissen hatte, schloß 
dcr erste V e rh and lungs tag .

Der zweite V erhandlnnqstag.
Ausführlichere Berichte über die Ergebnisse des gestrigen 

V crh a n d lu n g s ta g c s  liegen noch nicht vor. E in  G e n d a r m  
schilderte, wie F r a n z  B  r  a t u s a erschrack, a l s  er ihm die H a n s -  
durchsuchung ankündigte. D e r  G e n d a rm  fand denn auch nach 
langem S u ch en  eine verborgene Kiste, in der sich die Kleider 
der Tochter be fanden ; die Jacke, der Oberrock und zwei weiße 
llnterröckchcn zeigten deutliche Blutspritzer.  G a n z  vernichtet ließ 
sich B r a t n s a  verhaften und legte ein G es tändn is  ab.

D ie Schlauheit B ratu sa 's.
U m  jeden Verdacht von sich abzulenken, erstattete S t a ­

t u  j a  nach E rm o rd u n g  des Kindes gegen F r a u  'M  o n c i n g e r  
die S t r a fa n z e ig e  w e g e n  g e f ä h r l i c h e r  B e d r o h u n g  
seiner Tochter, mit  dem Beifügen,  s i c  sei schuld, daß  d a s  arme'  
M ädchen  a u s  Furch t  vor den D ro h u n g e n  die Flucht a n s  dem 
E ltc rnhause  ergriffen habe.
D a s  Urtheil über den V ater, der sein eigenes 

Kind ansaß.
F ra n z  B r a t u f a  wurde wegen M  o r  d c s  zum T o d e  

d ii r  ch .d e ri S  t r  a ng, M a r i e  B  r  a t u s a wegen V o r s c h u b -  
l e i st i, n g z u  d r e i  J a h r e n  schweren Kerkers verurtheil t .

S trafM rom k  des k. Ir. Kreisgerichtes 
S t. Pötten.

Urtheile. Leopold Pf ie l ,  B a u e r s s o h n  in J u d e n a u ,  schwere 
körperliche Beschädigung, 1 M o n a l .  J o h a n n  H o ra l ,  Knecht in 
I n n i n g ,  U ebcrtre tung gegen die öffentliche Sittl ichkeit ,  1 0  Tage.  
J o s e f  S c h n ü r t ,  Schcizer  in Sichelbach, Sit t l ichleitsverbrcchcn, 
4  M o n a te .  F r a n z  P u g l ,  P r iv a tb e a m te r  in Z e l l  a. d. D bbs ,  
V e ru n t re u u n g ,  1 5  M o n a te .  A n ton  H ö r in g e r ,  A usnehm er  in 
M a u e r ,  Diebstahl ,  6  Wochen. F r a n z  Zöchbauer,  Wirtschaftsbesitzer 
in M a u e r ,  D iebstahl ,  4  Wochen. R u p e r t  S ch la g e r ,  B e r g m a n n  
in Lehenrotte, Sitt l ichkeitsverbrechen, 6  M o n a te .

Verhandlungen. A m  10.  J u n i : R u d o l f  Keimet,  
F a b r iksa rbe i te :  in Fre i land ,  schwere Körperbeschüdigung.

2lii5 aller w e l l .
— D ie Engelmacherin von B irm ingham . E s

gibt eine G i lde  in der weiblichen Verbrecherwelt ,  die un te r  dem 
R a in en  Engelmacherinnen d a s  grauenhafte  G ew erbe  au sü b t ,  das  
je die Welk kannte. Unsere Leser werden sich wiederhol an  Nach­
richten unseres B l a t t e s  er innern  können, die von der Entdeckung 
solcher entmenschten W eiber  Kunde gäbe t. Diese  weiblichen 
Henker um  G eld  und G eldesw er t  sind die willigen Helfer der 
unglücklichen F r a u e n  und Mädchen, die im Augenblicke der Noth  
und der s c h ä n d e  das  Entsetzlichste zu thun vermögen, ihre eigene 
Leibesfrucht dem Tode  in die H ände  geben. V o r  ganz kurzer 
Z e i t  hat m a n  wieder in B i r m in g h a m  von dem W a l te n  einer 
Engelmacherin Kunde erhalten. D i e  sofort eingeleiteten Recherchen 
der Polizei  führten zu einem grauenhaften R e s u l t a t : I n  einem 
Kellerraunt  wurden  in Kisten verpackt, die Leichen von 2 9  S ä u g ­
lingen gefunden, die dort etwa 6  T ag e  gelegen haben mochten. 
E ine  W itw e,  der dieser Kellner zur  V er fügung  stand, wurde da­
ra u fh in  sofort verhaftet. S i e  leugnete zunächst die ihr  zu r  Last 
gelegten Verbrechen von Kindesmorden,  indem sie erklärte, es 
handle sich u m  die Leichen von unehelich gebornen Kindern,  die 
ihr  z u r  B es ta t tung  übergeben worden seien. N u r  bei vier K indern  
indessen beruhten die Anhaben  der F r a u  auf  W a h rh e i t ,  w ährend  
wegen der 2 5  anderen Leichen die Anklage auf  M o r d  bestehen 
bleibt.

— R anbanfall im Eisrnbahncxprcßzna. Ein
amerilanischer T o u r i s t  N a m e n s  Cons tan t in  S c a n d a l e  wurde im 
Expreßzugc zwischen M o d a n c  und S a i n t  M ichel  w ährend  des
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S c h la fe s  von drei elegant gekleideten M ä n n e r n ,  welche mit  ihm 
im selben W agcnalnhcil  fuhren, seiner ganzen Barschaft,  sowie 
der kostbarsten Schinnckgegenständc beraubt.  I n  dem Augenblicke 
jedoch, wo die D iebe ans der S t a t i o n  S a i n t  J e a n  de M a u r ie n n e  
den Z u g  verlassen wollten, erwachte der Amerikaner und rief 
dem auf dem P e r r o n  stehenden G endarm en  zu, die G a u n e r  fest­
zunehmen. D i e  Diebe  schwangen sich n un  über die Palissaden 
des B a h n d a m m e s ,  sprangen, um  den Verfolgern zu entgehen, 
in den hochgcschwolleucn Arcftuf;’ nnd ertranken. I h r e  '.'eichen 
konnten bisher  nicht aufgefunden werden.

- D a s  Opfer einer Theorie. A u s  New-Dork 
wird  berichtet: Auf merkwürdige A r t  ist der Schriftsteller und
Rektor Richard  Bidwell  un i 's  Leben gekommen. E r  selbst sehte 
seinem Leben dadurch ein Ziel,  das; er von der M i t t e  der 
Broocklhn-Brücke herabsprang. Bidwell  hat vor Kurzem ein 
Buch  mit  dem T i te l  „ D i e  Herrschaft des Geis tes"  geschrieben 
E r  glaubte fest, dass der Geist der M a te r i e  überlegen sei und 
daß ein Mensch jede T h a t  vollenden sönne, wenn er n u r  genug 
S e lbs tve r t rauen  habe. Um seine Theorie zu beweisen, sprang 
er von der Brücke. V o rh e r  hatte er sich in Handtücher und
alte Ze itungen  gehült und einen R c t tungsgür tc l  u m g i l c g t ; dazu
hielt er in jeder H a n d  eine amerikanische J a h n e  R u r  wenige 
Leute sahen feinen S p r u n g  von der Brücke mit an. E r  t ra f  
1 3 5  F u ß  d arun te r  mit furchtbarer G ew al t  auf d a s  Wasser und 
verschwand. D ie  Leiche wurde eine S t u n d e  später aufgefischt

— D ynam itattentat. Eine heftige D y n am it-E xp los ion  
hat am  M ittwoch in der Gemeinde Eoupiac  im D e p a r te m e n t  
Aveyron stattgefunden und eine Ecke des H au ses  des M a i r e s  
S a r r u s  zum Einsturz gebracht. D a s  ganze G ebäude und die 
Nachbarhäuser  w urd -u  durch die G e w a l t  der Explosion erschüttert 
D i e  Bom be w a r  aus das  H a u s  des M a i r e s  gelegt worden
D a  sic mitten in der Nacht explodirte, entstand eine furchtbare
P a n i s  unter  den a u s  deut Schlafe  aufgeschreckten E inw ohnern  
des O r t e s .  D i e  sofort eingeleitete Untersuch,mg führte zu der 

V erhaf tung  de« Fe ldhüters  S a m u e l  nnd seines Helfershelfers  
V igouroux.  D e m  Attentate liegen, wie behauptet wird,  politische 
Rachemotive zu G runde .

Fünfnndzwanzigjähriqes Gesehn ftsjnbi- 
kslUlli. D ie  von H e r r n  C a r l  G ö l s d o r f  in Krondors  gegründete 
B r u n n e n u n te rn e h m u n g  begieng an, 12 .  d. M .  ihr 2 ü jäh r ig es  
Geschäftsjubilüuni,  a u s  welchen. Anlasse in Krondors  eine interne 
Feier stattfand, über die zu berichten w i r  u n s  vorbehalten. D i e  
Versendung des natür l ichen  Krondorfcr  S a u e r b r u n n  hat  sich in 
dem verflossenen Vier te l jahrhunder l  ans vier M i l l io n e n  Flaschen 
pro J a h r  entwickelt, w orin  w ir  einen B e w e is  fü r  die treffliche 
Q u a l i t ä t  dieses W assers  erblicken. W i r  wünschen der Krondorfcr  
B r u n n e n u n le rn e h rn u n g  zugleich im Interesse der vielen lausende 
Gesunden und Kranken, denen der G e n u ß  des Krondorfcr  seit 
taugen J a h r e n  S e g e n  spendet, auch ferneres B lü h e n  und  G e ­
deihen.

— D a s  Geheim nis der H ansfran  ist stets die 
Zuberei tung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und  qusliös 
aussehenden Kaffees. M i t  B ohnen  allein einen solchen herzu 
stellen ist aber ganz unmög'ich. E s  bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten  Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
dar in ,  daß m an  zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil  
O b er l in d o b ers  Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochprobcn haben ergeben, daß  der letztere (die F i r m a  besteht 
seit dem J a h r e  1 7 8 8 )  sich von jeher a l s  Kaffeezusatz an, besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche H a u s f r a u e n ,  die a u s  
falscher S p a rsam k e i t  mindere R übensurroga te  oder billigen 
Feigenkaff, e verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

A d n .
R o m a n , ,  v o n  * *  *.

N a ch dr u ck  v e rb o th e n .

( 7 7 .  For t se tzung. »

„ D a  wunder t  cs mich umsomehr,  daß S i e  so »ngenir t  
Herrenbesuche empfangen d ürfen !  I c h  meine damit  nicht und) 
alten M a n n ; ich stehe über jcbcii frivolen Verdacht erhaben. 
Aber wie ich weiß,  verkehrt mein S o h n  recht nngenir t  bei I h n e n ,  
und  noch J e m a n d ,  der früher in unserer nächsten N ähe  gewohnt,  
geht hier a u s  und ein, wie m an  m ir  hcrichlet hat.  I c h  wundere 
mich, daß mein S o h n  so wenig eifersüchtig ist und mit geteiltem 
Besitz vorlieb n im m t . "

M 'agba  hatte die Arm e unterschlagen und klopfte ungeduldig 
mit  dem F u ß e  den Boden.

„ I c h  weiß, H e r r  Klein, daß S i e  in der Absicht hieher 
kamen, mich zu verletzen!" sagte sic kalt. „ S o  lange S i e  die 
G renze  des M ögl ichen  und E r l a u b te n  nicht überschreiten, gönne 
ich I h n e n  das zweifelhafte V ergnügen,  I h r e n  Z o r n  über das 
V erha l len  I h r e s  S o h n e s  an  m i r  auszulassen S o b a l d  S i e  aber 
meiner Ehre zu nahe treten, wie S i e  es soeben gethan, vergesse 
ich die Rücksicht auf  I h r  g ra u e s  H a a r  und aus das  Verwandt» 
schastsverhältnis  zu Fritz. S o b a l d  S i e  cs noch einmal wagen,  
mich in der Weise anzugreifen wie soeben, werde ich « i e  nötigen, 
diese W o h n u n g  augenblicklich zu ver lasse»!"

N u r  das  unheimliche Feue r  ihrer  Äugen bekundete ihre 
E rreg u n g  I h r e  H a l tu n g  w a r  tadellos, vornehm und kühl. S i e  
wußte,  daß nur äußere R u h e  ein Uebergewicht über erregte 
Mensche» gibt. Und diesem M a n n e  gegenüber wollte sic siegen 
um  jeden P r e i s .  G a n z  e r s t a u n t  sah Klein d a s  junge Mädchen 
a n ,  dasselbe imponirle »hm u n w i l l k ü r l i c h  E r  besann sich jedoch 
reckttzeitig, baß er »ich v o r g e n o m m e n ,  sich d u r c h  nichts beeinflußen 
zu lassen, r e r  Z m . c k  s e i n e s  B e s u c h e s  w a r ,  dieser S ach e  ein» 
für ■allemal ein E n d e  z u  m a c h e n ,  w i e  er sich ausdrückte.

„Ach r ich t ig . sagte ec höhnisch und maß 'M agda  mit  
.vernichtenden Blicken. „ S i e  sind ja  jetzt Schauspielerin und

müßen sich schon im m er im Komödienspielen üben. S i e  machen 
I h r e  Sache  ganz g u t ;  wenn S i e  auf der B ü h n e  die entrüstete 
Tugend  so darstelle», wie eben jetzt, dann ist I h n e n  der Erfo lg  
gewiß. Aber mich täusche» sie doch nicht, mein F r ä u l e i n ; m ir  
ist I h r  abenteuerliches Leben zu genau bekannt. I h n e n  habe 
ich schon, a l s  S i e  noch ein Kind w aren ,  nicht viel G u t e s  zu­
g e t r a u t ;  ich hatte schon im m er eine A hnung,  a l s  würden I h r e  
schwarzen Augen m ir  einmal Unglück br ingen. B e inahe  haben 
S i e  es ja auch dahin gebracht, daß mein Familienleben durch 
S i e  vollständig zerrüt te t  ist. E s  liegen Verhältnisse vor bezüglich 
I h r e r  verstorbenen Angehörigen und m ir ,  die eine P a r t i e  meine» 
S o h n e s  m it  J h n e n n i c h t  wünschenswert erscheinen ließen. Aber 
w ären  S i e  ein redliches und braves  M ädchen  geblieben, wer 
weiß,  ob ich mein V o r u r t e i l  nicht dock, bekämpft und schließlich 
meine E inw il l igung zu dieser H e i ra t  gegeben hätte. Doch jetzt, 
nachdem S i e  I h r e  T a n te  verlasse» haben, um  zu einer C om m ö- 
bianlin  zu ziehen, nachdem S i e  selbst un te r  die Eom m ödian ten  
gegangen sind, und —  w a s  dem F a ß  de» B o d en  auss töß t  —  
nachdem S i e  nicht n u r  meines S o h n e s  Geliebte wurden ,  sondern 
sogar noch anderen gegenüber nidjt —  grausam  —  sind —
jetzt ist es v o rb e i ! D e n  W eg  in mein H a u »  haben S i e  sich
dadurch für  im m er v e r s p e r r t ! E ine  C om m ödian t l»  a l s  S ch w ieg e r ­
tochter, das  fehlte m i r  gerade! Vielleicht könnte u n s  passieren, 
wenn w ir  mit  I h n e n  einmal ausg ingen ,  daß der saubere H e r r  
D o r l a r  Levy herankäme und S i c  begrüßte. A l«  jetziger N eben­
buhler meines S o h n e s  hätte er ja  das größte Recht  dazu ."

Aufgeregt schritt der alle M a n n  im Z im m e r  hin und her.
E s  kostete M a g d a  die größte A ns trengung gefaßt zu bleiben und
ihre H a l tu n g  nicht zu verlieren.

„ W e r  hinterbrachte I h n e n  denn so ungeheuerliche Gerüchte 
über m ic h ? "  fragte sie tonlos.

„ D i e  S p e r l i n g e  pfeifen sie schon von den D ä c h e r n !" 
an tworte te  Klein, ohne seinen S p a z ie r g a n g  im Z i m m e r  zu 
unterbrechen.

„ U n d  S i e " ,  fiel M a d g a  ein, „entblöden sich nicht, einem 
jungen und in solchen S a c h e n  noch unerfahrenen M ädchen  so 
schamlos erfundene Geschichten a l s  e tw as  ganz N a tü r l iches  und 
Selbstverständliches zu erzählen.  I c h  b e b a u »  es tief, daß keine 
Zeugen hier sind. Dieses  E o tp o r i i ren  nerläumderischer,  ehren­
rü h r ig e r  Gerüchte könnte S i e ,  H e r r  Klein, denn doch schließlich 
noch mit dem Gefängnisse bekannt machen. E s  soll Beleidigungen 
geben, welche mit  G eldstrafen nicht zu sühnen sind, und die, welche 
S i e  m i r  soeben zugefügt, gehören sicher in die letztgenannte 
Kategorie. Aber ich glaube I h n e n  einfach nicht, daß m a n  I h n e n  
solche Thatsachen erzählte, wenn S i e  m ir  den Urheber derselben 
nicht nennen. S i e  haben das  alles n u r  erfunden, um mich tödtlich 
zu v er leum den?  W e r  sollte I h n e n  gesagt haben,  daß ich die G e ­
liebte I h r e s  S o h n e «  se i ? W e r  sollte die geradezu a lberne B e ­
haup tung  ausstellen, daß ich noch außerdem die Geliebte eines 
D o c t a r  Levy sei? Diese Beschuldigungen sind ebenso s innlos  a l s  
niedrig "

M a g d a s  Gesicht zeigte den Ausdruck der g rößten  V e r ­
achtung.

Klein blieb vor  ih r  stehen und blickte sie scharf und 
drohend an.

„ I h r e  Dreistigkeit  hat  den Höhepunkt e r re ich t!"  sagte er. 
„ S i e  wagen es, mich alten M a n n ,  der nach nie im Leben die 
Unw ahrhe i t  gesprochen, zu beschuldigen, daß ich d a s  alles e r ­
funden hätte, w a s  ich I h n e n  g esag t? W ollen  S i e  wissen, wer 
genau über I h r e  Verhältnisse und alles,  w a s  S i e  betrifft,  u n te r ­
richtet i s t?  E r r ö t e n  S i e ,  wenn I h n e n  das  noch möglich ist, 
vor S c h a m  und zi t tern  S i e ! W e r  m i r  gesagt, daß mein S o h n  
I h r  Gelieb ter  i s t?  E i n  f rüherer  V ereh rer  von I h n e n ,  einer 
meiner Gesellen, G o t t f r ied  Keller. E r  hat  schon vor M o n a t e n  
gesehen, wie S i e  sogar im T r e p p e n f lu r  sich von meinem S o h n e  
u m a rm e n  ließen. E r  hat  m i r  auch heute hinterbracht,  daß mein 
S o h n  über eine S t u n d e  bei I h n e n  w a r .  l in d  wenn S i e  ihn 
hier allein empfangen, so kann m a n  sich schon denken, wie die 
S a c h e n  liegen. D a r u m  haben S i e  auch eine bequem e« W o h n u n g  
gesucht. D i e  ehrsame T a n t e  würde selbstverständlich so vertrauliche 
Zusammenkünfte  nicht geduldet haben. Und daß der D o c to r  Levy 
I h r  Geliebter  ist, hat m i r  auch G ot t f r ied  erzählt .  D iese r  G ottf r ied  
ist ja  so to tal in S i e  v e rn a r r t ,  daß er —  n u r  um  in I h r e r  
Nähe  leben zu können —  sich a l s  H i l f sa rb e i te r  fü r  de» Abend 
an I h r e m  T h e a te r  euga^ire» ließ..  Wenn S i e  auftreten,  sucht 
er sich zu verstecken, wie er m i r  erzählte, n u r  damit  S i e  ihn 
nicht bemerken und etwa seine Entlassung  bewirken könnten. 
E in e s  A bends hat dieser G ot t f r ied  ein Gespräch belauscht, welches 
I h r  Theaterdireetor  m i t  dem sauberen H e r r n  Levy hinter  den 
Coulissen geführt.  A u s  diesem Gespräch hat er erfahren,  daß 
S i e  den Theaterreeensenten —  schon au»  guten G r ü n d e n  —  
bevorzugen müssen."

„L ü g e ! I n f a m e  L ü g e !"  schrie M a g d a  jetzt au ß e r  sich. 
„D iese r  erbärmliche Mensch, dieser Levy, ist ein Schurke,  wenn 
er sagt, daß er auch n u r  eines freundlichen Blickes von m i r  sich 
rühm en  könnte. I c h  habe diesen Menschen erst einmal in 
meinem Leben in meiner N äh e  gesehen und zw ar  im Beisein 
meirstr Tan te .  W i r  wiesen ihm die T h ü r  und n iem a ls  wieder 
habe ich mit diesem M a n n e  ein W o r t  gesprochen!"

„Auch nicht, a l s  er heute hier in dieser W o h n u n g  w a r ?  
fragte Klei» scharf.

„ B e i  G o t t !  N e i n ! Auch heute nicht! E r  kam, um  meiner 
Lehrerin eine» Besuch zu machen; ich hörte ihn zw ar  mit  dieser 
sprechen, aber gesehen habe ich ihn hier ebeusowentg^wie er mich "

„ D a  sehen S i e ,  welchen 'Mißdeutungen  'L>ie in I h r e m  
neuen, so gerühmte» B e ru s  ausgesetzt sind. S e lb s t  mit dem 
S c h a t te n  eines solchen Verdacht« sind S i e  schon a ls  ehrsame 
B ü r g e r s s r a u  fü r  ehrenwerte,  bürgerliche Kreise unmöglich "

Pathetisch hatte der alte M a n n  diese W o r te  gesprochen 
und M a g d a  dabei t r ium phlrend  angeblickt.

„ I c h  will g a r  nicht in I h r e  so ehrenwerten Kreise" rief 
M a g d a  mit  f lammenden Blicken den alten M a n n  messend. „ G o t t  
soll mich davor behüten, I h r e  Schwiegertochter zu werden. Nach

dem, w a s  S i e  m ir  heute in  I h r e m  ungerechten Z o rn  angethan' 
ist eine V erbindung zwischen m ir und Ih r e m  L o h n e  für im m er  
unm öglich. U nd jetzt haben S  »out die G ü te , mich a llein  zu 
la sse n ; ich bin nicht im  stände, noch w eitere Beschuldigungen a n ­
zuhören ."

M a g d a  w andte sich ab und w ollte  da« Z im m er verlassen, 
dam it K lein  gezw ungen sei, zu gehen. D a  schlug dieser plötzlich 
einen anderen T o n  an und bat M a g d a , noch einige Augenblicke 
auszuharren . E r  hatte sich überzeugt, daß au f diese W eise von  
dem M ädchen nicht« zu erreichen w a r ; er w ollte  es e inm al in 
G ü te  versuchen.

„ N ehm en  w ir  also wirklich an, ich hätte I h n e n  unrecht 
gethan,"  sagte er einlenkend, „ S i e  m ären b is  jetzt also weder 
die G elieb te  m eines S o h n e « , noch die des D o c to r s  Levy, denken 
S i e ,  daß die W elt  I h n e n  das g la u b t?  S i e  ir r e n ! S i e  stehen 
unter dem V orurtheil so gut w ie die andern, und der G lo r ie n ­
schein, m it dem S i e  sich um geben, nützt Ih n e n  gar nicht. I c h  
w ill jetzt e inm al —  also angenom m en, daß sch S i e  gekränkt habe 
und S i e  ein wirklich anständiges M ädchen sind —  an I h r e n  
E d elm ut, an I h r  Rechtlichkeitsgefühl appcliren. Bedenken S i e ,  
welchen K um m er S i e  m ir  und m einer F rau  bereiten, w enn Fritz 
nicht von Ih n e n  lä ß t ; bedenken S i e ,  w ie e s  unser Ansehen  
schädigen w ürde, w enn es h ie ß e : ,D e r  S o h n  de« alten  K lein hat 
w ohl auch kein andere« M ädchen bekommen können a ls  eine 
C o m ö d ia n tin !" W ürden S i e  I h r e s  G lückes froh w erden?  N e in ! 
S i e  w ürden im m er und ew ig  a u s  den verw einten A ugen  meiner 
F r a u  und a u s  m einen kum m ervollen M ie n e n  den V o r w u r f lesen :  
„ W a ru m  hast du u n s  den S o h n  entfremdet und ihn von der 
geraden B a h n  abgelenkt, die alle K lein« bisher gew andelt — ! "

Ic h  w eiß  nicht, H err  K lein ,"  unterbrach ihn M a g d a  
heftig und ungeduldig, „ w o  S i e  h ierm it h in a u sw o llen . I c h  
habe Ih n e n  ja erklärt, daß ich I h r e n  S o h n  nicht heirate. J a ,  
selbst dann nicht, w enn S i e  selbst kommen w ürden, um  mich zu  
bitten , die F r a u  I h r e s  S o h n e «  zu w e rd en ! S e lb s t  dann n ich t! 
U nd es ist noch nicht a lle T a ge  Abend, Hstrr K lein . V ielleicht 
sehen sie eine» T a g e s  e in , daß S i e  in  Ih r e m  Bürgerhochm ut  
zu w eit geg an gen ; vielleicht kommen S i e  einst zu m ir , um  mir 
da« a lle s  abzubitten, w a s  S i e  m ir heute angethan. W enn  Fritz 
aus eine schiefe B a h n  gerät, so bin ich nicht schuld daran, sondern 
S i e  l S i e  ganz a l le in ! S i e  haben n u r  diesen einen S o h n  zu 
verlieren. O p fe r n  S i e  ihn I h r e m  grenzenlosen E g o is m u s ,  
vielleicht ist da« O p fe r  groß  genug, welches S i e  dam it Ih r e m  
B ürgerhochm ut bringen. D e n n  Ehre, H err  K lein , ist etw a»  
a n d e r e s ; diese w eiß  ich auch zu w ahren, und ich nenne mich m it  
S t o l z :  ,e in  ehrenhaftes B ü rg erm äd ch en !

W a s  S i e  jedoch unter A ufrechthaltung I h r e r  E h re ver­
stehen, grenzt nahezu an G rü ßenw ahnsinn . I h r e  B e g r iffe  sind 
durchtränkt vom  krassesten E g o ism u s . U nd d ies , H err  K lein , w ar  
m ein  letzte- W o rt in  dieser A ngelegenheit. I c h  empfehle mich 
Ih n e n  "

M a g d a  wendete sich um  und g ing  in  d a s N ebenzim m er, 
die P ortieren  hinter sich zuziehend.

E s  blieb K lein  som it w eiter nicht« übrig , a l s  die W oh n u n g  
zu verlassen. J e  m ehr er über a lle -  nachdachte, w a s  M a g d a  ihm  
gesagt, desto m ehr kam er zu der U eberzeugung, daß er sich in 
ihr geirrt und daß er zu w eit gegangen sei. S o  sehr er sich 
auch gegen jeden bestrickenden E in flu ß  gew appnet hatte, e s  w ar  
M a g d a  dennoch gelungen , Ihm durch ihr A ustreten zu im poniren  
W a «  er sich a n fa n g s  selbst kaum zu gestehen w agte, sie hatte 
ihm sogar eine gewisse H ochachtung abgerungen. S o  w ie  sie ge­
sprochen hatte, hätte eine schuldbewußte S ü n d e r in  nie zu sprechen 
vermocht. U nd seit er sich das so recht klar gemacht, w ar  auch 
ein großer T e i l  seine» V o r u r te ils  geschwunden. A ber jetzt grollte  
der alte, eigensinnige M a n n  M a g d a  um  d a s, w a s  sie ihm  a lles  
zu sagen gew agt.

N ie m a l«  hätte feine F r a u  w agen dürfen, ihm so kühn die 
S t i r n  zu bieten, w ie e s  dieses M ädchen  heute gethan. Und Fritz' 
F r a u  w ird  sie doch nicht. D a m it  bestärkte K lein  innerlich seinen  
Trotz und E igensinn .

S e c h s u n d d r e i ß i g  st e s  C a p i t e l .
D ie  S t im m u n g  säm m tlicher M itg lied er  der F a m ilie  K lein  

w ar  an diesem Abend sozusagen eine G ew ittersch w üle; man  
w urde unw illkürlich an  die R u h e erinnert, welche dem S t u r m  
vorangeht.

N iem an d  sprach bei Tische w ährend der A bendm ahlzeit ein 
W o rt. F r a u  K lein h ielt die rotgew einten A ugen  gesen kt; sie 
w ollte  verm eiden, daß der G a tte  die S p u r e n  der frisch vergossenen 
T h ränen  erkenne und nach dem G ru nde derselben frage. S i e  
ahnte, daß, sobald da« T h em a, um  da» in  ihrer F a m ilie  sich 
jetzt a lle«  drehte, aus da« T a p et käme, auch der S t u r m  losbrechen  
würde. Fritz saß m it finsteren M ie n e n  da, und der entschlossene 
Z u g  um  seinen scharsgeschnittenen M u n d  trat stärker a ls  je 
hervor.

lFortjetzung folgt.)

Humoristisch«.
„ W o  gehst denn hin M ichel ?" —  „ I n  d' S t a d , ! S itzen  

m uß i sechs M o n a t ."  —  „ W eg en  w a»  d e n n ?" —  „ Z w egen
m ildernde U m s t ä n d . "  H u m o r  d e s  A u s l a n d e s
M r s .  M q le s  : „ D ie se r  H u t macht dein Gesicht v iel kürzer a ls  
es wirklich ist " —  M r s  S t y l e « : „ M erk w ü rd ig ! D a «  m eines  
G a lte n  w urde v iel länger a ls  er Ihn sah." —  —  B esu ch er:  
„ D u  und D e in  B ru d er  ihr seid Z w illin g e , nicht w ah r m ein  
J u n g e ? "  —  J u n g e : „ J a ,  aber e s  ist gar nicht schön, Z w il­
lin g  zu sein " —  B esu ch er: „ W a r u m  denn nicht ?" —  J u n g e :  
„W en n  der V a ter  nicht 'rau -krieg t. w er von u n s  e tw a s  ange­
stellt hat, dann haut er u n s  jed esm al B e id e  durch:
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Vom KScherlisch.
K arte  »er Umgebungen von W i e n ,  m i t  S p e e i a l p l ä n e n  

im n  B a t e n ,  W r . . N e » s t a d t ,  S t .  P ö l t e n ,  K r e m s ,  nebs t  U m g e b u n g e n .  D r i t t e ,  
iic-i In t i . t  i d t .  A n f i n g e  in  O c t n ö f o n n o t  g e f a l z t  5 0  H e l l e r .  K e i n e  B e v ö l k e r u n g  
i r g e n d  e i m t  a n d e r e n  G r o ß s t a d t  ist w o h l  so w a n d e r l u s t i g  l i n d  v a n  e d l e r e m  
R ' a i n r g e i ü h l e  b ege is te r t  a l s  j e n e  v o n  W i e n .  A n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  
i n  d en  m i l d e n  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  erscheint  d i e  R e s id e n z  b e i n a h e  v e rö de t  
u n d  i h r e  B e w o h n e r  s ind  i n  den  T h ä l e r n ,  W ä l d e r n  u n d  B e r g e n  zu  f i n d e n ,  
m i t  d e n e n  die  S c h ö p f u n g  W i e n s  U m g e b u n g e n ,  die n ä h e r e n  u n d  f e r n e r e n ,  
Ul I t b e r r a i c h e n d e r  W e i f e  geschmückt  h a t .  A l l e s  f r e u t  sich i n  se iner  W eise  
d e r  schöne n N a t u r  u n d  auch  F r e m d e  e i l e n  v o n  a l l e n  S e i t e n  h e r b e i ,  u m  
d ie  m i t  R e c h t  w e l t b e r ü h m t e n  U m g e b u n g e n  W i e n s  k en n e»  zu  l e r n e n .  F ü r  
a l l e  diese N a t n r s i e n n d e  b i e t e t  „ A .  H a r l l e b e n ' s  K a r t e  d er  U m g e b u n g e n  v o n  
W i e n " , w e l c h e  b e r e i t s  i n  d r i t t e r ,  v o l l k o m m e n  r i ch t ig  ges te l l t e r  A u f l a g e  v o r ­
l i e g t ,  ein  w i l l k o m m e n e s  O r i e n t i e r u n g S m i t t e l ,  gl e ich  v o r z ü g l i c h  i n  K l a r h e i t  
u n d  ll ebers icht l ichkei i ,  u n d  d e r  g e w ä h l t e  M a ß s t a b  e r m ö g l i c h t e  es  i n  g lück­
l icher  W e i s e ,  d ie  G r e n z e n  d e r  „ U m g e b u n g e n "  n icht  zu  en g  zu  ziehe ».

„DaS W issen  für  Alle." D e r  I n h a l t  der  soeben  e r sch ienenen  
24. N u m m e r  ist f o l g e n d e r : A .  S c h r a m m  , D i e  g e p l a n t e n  W a s s e r s t r a ß e n  
O e s t e r r e i c h « .  I .  A b t h e i l u n g .  B o l k s t h t t m l i c h e  B o r t r ä g e :  S .  M a r s c h i k :  D i e  
w e i b l i c h e n  H a n d a r b e i t e n  u n d  u n d  i h r e  B e z i e h u n g  z » r  G r o ß i n d u s t r i e .  D r .  
S t e f a n  W i t a s e t : U e b e r  H ö r e n  u n d  M n s i c i r e n .  ( S c h l u ß )  I I .  A b t h e i l u n g .  
P o p u l ä r w i s s e n s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u : I r m a  v.  T r o l l - B a r o s t y - i n i : Z u r  N a t u r -  
e r k e n n t n i ß  v o r  d r e i h u n d e r t  J a h r e n .  D e r  t u t , e i l i g e  H e i r a t s c o n s e n s  N o t i z e n  
B o n ,  B i l ch c r t i s ch .  I I I .  A b t h e i l u n g .  D i e  R a s t  nach de r  A r b e i t :  H .  G .  W e l l « :  
D e r  K r i e g  d e r  W e l t e n .  R o m a n .  S p o r t .  A b o n n e m e n t »  zu  2  K r o n e n  5 0  
H e l l e r  v i e r t e l j ä h r i g  n e h m e n  die  A d m i n i s t r a t i o n  d e s  „ W i s s e n  ssllr 
A l l e " ,  W i e n ,  I . ,  S c h n l e r s t r a ß e  2 0 ,  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  Z e i t n n g s v e r s c h l e i ß e  
e n t g e g e n .  E i n z e l n e  N u m m e r »  in  W i e n  2 0  Ji, in  d er  P r o v i n z  2 4  >,.

„D ie F a m ilie ."  ( J l l n s t r i r t e  W o c h e n sc h r i f t  f ü r  a l le  S t ä n d e ,  
W i e n  IX/.,, A t se r b a c h s t r a ß e  10.-i) - N u m m e r  2 4 ,  di e  soeben  erschienen ist, 
e n t h ä l t : E r z ä h l u n g e n  a n s  d e m  O r i e n t . "  B o n  F a u i l a  M e i n d l .  A u s  d e m  
S e r a i l .  ( F o r t s . )  „ s t a u n e . "  „ B e l l a  E g o . "  E i n e  S t u d i e  a n «  d e m  M e n  v o n  
P a t t l i n e  C h i g e r .  „ I m  F i n g e  d urch  P a r i s . "  B o n  A r t h u r  S t e i n .  V I I .  
S i m e t i e t e  M o n t m a t r e .  „ C l u b s  f ü r  B i ü t t e r . "  B o n  E l i z a  J c h e n h ä n s e r .  
„ L i t e r a r i s c h e s  "  „ K l e i n e  M i t t h e i l u n g e n . "  „ S p i e l e  u n d  D e n k a u f g a b e n . "  „ D a s  
a i l ä b e l E i n r i c h t u n g s s c h m e r z e n .  E i n e  D e c o r a t i o n s . G e s c h i c h t e  v o n  J d a  
B a r b e r .  „ S  c h e r h e i l s g i t t e r  f ü r  F e n s t e r "  D .  R .  G . - D t .  „stkenes  B e t tg e s t e l l  
„ i h m f l «  n i ib  Apans t iu’b e i e i . "  N o n  N e c i i n a  N e l ß e r .  „ V e r m i s c h t e s . "  9  3 U i i ’ 
Vtvsliioiien. „ D i e  F a m i l i e "  .st ciüo Z e i t s c h r i f t ,  d ie  e s  sich z u r  '21 u f n a b e  
g e m a c h t  h a t ,  a n r e g e n d ,  u n t e r h a l t e n d  u n d  b e l e h r e n d  , n  w i r k e n  u n d  n u r  G e ­
d i e g e n e s  i n  W o i t  u n d  B i l d  zu b r i n g e n .  B e t  a l l  diesen B o r s t i g e n  g e h ö r t  
d ie '  F a m i l i e "  zu  d en  b i l l ig s ten  Z e i t s ch r i f t en  dieser  A r t  ( K  V B O  v i e r t e l -  
, ä h , i g .  E i n z e l t n t m m e r  1 8  h )  u n d  k a n n  v o n  j ed e r  B u c h h a n d l u n g ,  Z e i t u n g « -  
ve ischleißs te l le  u n d  j e d e m  C o l p o r t e u r  b ezo g en  w e r d e n .  A l le  e r schienenen 
N u m m e r n  w e r d e n  s te t»  v o r r ä t h i g  g e h a l i e n .  P r e b e n u m m e r  g r a t i s .

W a s  sollen unsere S ö h n e  w e r d e n ! A n  za h l re ich e  E l t e r n  
t r i t t  a l l j ä h r l i c h  u m  diese Z e i t  d ie  F r a g e  h e r a n ,  we lch en  B e r i t s  sie s l l r  t h re  
- o h n e ,  die t e r  S c h u l e  en tw a c h se n ,  w ä h l e n  so l len .  D i e  B e a n t w o r t u n g  
d u s e r  F r a g e  e r f o rd e r t  g rü n d l i c h e  U e b e r l e g n n g .  M a n  m u ß  d a b e i  d ie  A l l -  
f o r d e r n , g e n  d e r  verschi edenen  B e r u s s a r t m  a n  di e  g e i s t i g e n  u n d  k ö rp e r l ich en

W e m
d ie  böchst en» 2 0 0  Dru ck ze i le n  (Me Z e i l e  zu 4 5  B u c h s t a b e n  u m f a s s e n  d u  e , . n .

m m m

- P o l k a , "

ü H l i S ü
T a b a k  T r a s s i e r t  u n d  Z e i i t u i g s - B e r s c h l e i ß c » .

m m m rn m

Eingesendet
f t t e t u n g !G e e h r t e  S c h r i  

S u r ' © t e u e r  her W a h r h e i t  w ird  um  A usnahme folgender 
Richtigstellung de* „E ingesendet"  1" her legten K u m m e r  des 
„ B o t e n  von der U l 'b s "  ersucht. , . r . ,

1 ReichSrathsabgeordueter  B e r g e r  ha t  in lernet .liebe 
om 2.  b. W . ,  „ r e i n  r e l i g i ö s e  F r a g e n "  überhaupt  nicht 
behandelt,  sondern zum Schlüsse seiner A u s fü h ru n g en  n u r  die 
„L o s  von R o m - "  F r a g e  gestreift. E r  führte a u s ,  daß  d i e , . o s  
non 9?o m " - F r a g e  eine na t iona le  F r a g e  sei, beleuchtete die E i n ­
würfe,  „Los  von R o m "  sei gleichbedeutend mit  „Los von G o t t

Form Uli» I n h a l t  ist »ie S c h r i f t t r i tn « ,  »ich»
i n a u t u i u c t i i * .

und „L o s  von O esterre ich" und sagte ausdrücklich: D i e  Losung 
„Los  von R o m !"  bedeute keineswegs den K am pf  gegen die 
katholische Religion,  oder die katholische Kirche, oder die katholische 
Geistlichkeit im Allgemeinen, sondern sie bedeute den K am pf  gegen 
die fü r  das  deutsche Volk verderbliche p o l i t i s c h e  M a c h t  
R o m s  und gegen die p o l i t i s c h e n  U m t r i e b e  des C lerus .  
E r  schloß seine diesbezüglichen A u s fü h ru n g e n  m it  den W o r t e n :

„ S o b a l d  der deutsche C le ru s  sich ans sein Volks thnm  
„besinnen wird,  sobald der C le r u s  überhaupt aufhören  wird,  
„ein  politischer M ach tfae to r  sein zu wollen, w ird  die „Los 
„von  R o m - "  F ra g e  gelöst fe in ."

2 .  W u rd e  n u r  i m  a l l g e m e i n e n  von M iß b rau ch  
der Rel ig ion  und ihrer Knltstntten zu politischen Zwecken von 
S e i t e  eines T h e i le s  des C le ru s  gesprochen, specieller W aidhofuer  
Verhältnisse oder Ereignisse aber m it  keinem W o r te  E rw ä h n u n g  
gethan. E s  wurde n u r  zur E r h ä r tu n g  der ,Tha tsache  auf  die 
P red ig ten  des J e s u i t e n p a te r s  F reu n d  in der Kirche zu S t .  P e te r  
in W ien  hingewiesen.

3'. D a ß  die B e h a u p tu n g ,  es seien R elig ion  und religiöse 
Kultstätten von S e i t e  eines T h e i le s  des C le ru s ,  (a l lerd ings  nicht 
in unserer  S t a d t )  zu  politischen Umtrieben mißbraucht  worden, 
nicht in da« Gebie t  der „ landläufigen Geschichtslügen" gehört,  
dafür  kann, wenn es den anonym en Einsendern angenehm ist, 
a n s  dem letzten Wahlkampfe der W a hrhe i tsbew e is  erbracht 
werden.

Die L eitung des deutschen Voklisvereines.

B o n  mehreren B ew o h n er in n en  W aidhofens ,  welche S o n n t a g  
beim Festzng im Eifer  ihrer  Blnmenspenden  übersehen haben, 
die G r ü ß e  der geehrten H e r re n  Schützen zu erwiedern, folgt 
nachträglich ein mehrfaches, herzliches S c h ü t z e n - H e i l !

W aidhofen a. d. P . ,  9 .  J u n i  1 9 0 1 .
Eine für M ehrere.

A t t e s t :  H i e r m i t  w i r d  b e s t ä t i g t ,  d a ß  ich m i r  durch d a a  e in s .  it. 
b e w ä h r t e  Ö f i l u f i i l i i e i l  d. H .  S p e c i a l i s t  P .  in  H .  i n  e i n e m  M o n a t  1). m .  
sehr l a u g s i i h r .  i t.  h ä r t n .  M a g e n l e i d e n  b e f r e i t  w u r d e .  A l le  v o r h e r  m tg e  r .  
M i t t e l  b l i e b e n  er fo lg lo s1, u m  io n i c h t  f ü h l e  ich w i ch  H r n .  P o p p  zu D a n !  
ve rp f l ich te t  u n d  e m p f e h le  a l l e n  M a g e n l e i d e n d e n ,  sich z u r  I n f o r m a t i o n  b i e n e n d e  
B r o s c h ü r e  r .  F r i t z  P o p o ’ » P o l i k l i n i k  i n H e i d e  ( H o l s t e in )  g r a t i s  
senden zu lassen. F r a u  J u l i e  B a u e  r ,  L s c h rc r bga t t in .  8

S e e b ä r  n bei  Ä o r n m b u r g ,  N i r d .  O e s t e r r .

natürlicher 
alkalischer

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 

# Blasenkatarrh. ®
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NIEDERLAGEN; ■
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JU L IU S O R T N E R
StaUtplatz.

Als Praktikant
wird tnleutir ter  Bursche a u s  besserer F a m ilie  aufge­

nommen im A telier Schnell. 174 3 1

-
1 7 7  2 - 2

?nori«$nni besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Apotheken, E e s l a n r ^ c u  etc.

H a u p t - N i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  den 
H e r r e n  Moriz Paul, A p o t h e k e r ,  'Caitfried Fries Wwe., 

K a u f m a n n  u n d  Lughofer August, K a u f m a n n .

1K - r
welcher

am 24. Juni 1901
Inrm ngslocal (G asthaus J. Kögl, W eyrep­

strasse)
abgehalten wird. *

Anfang  zum T a n z k r ä n z c h e n  7 Uhr abend s .  E in t r i t t  I Krone.
Damen frei.

M u s ik  S t a d t c a p e l l e ,  u n t e r  p e r s ö n l i c h e r  L e i t u n g  
d e s  C a p e l l m e i s t e r s  H e r r n  J .  K l i m e n t .

Uui zahlreichen Uosnch bittet Achtungsvoll

D a s In n u n gs- Co m ite.
Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.

Seehvhe 358 M eter .

D a t u m libc
L uf td ru ck  

i n  M i l l i ­
m e t e r n

T e m p e r a t u r
C e l s i u s

T e m p e r a t u r
C e l s i u s

F e u c h t ig k e i t  in  P r r -  
c e n l e n

B e w ö l k u n g
N i e d e r ­

sch lag in  
M i l l i -  
m e i e r n

A n m e r k u n gb e o b ­
achte!"

n o r ­
m a l e höchste

nieder«  
1 ste

W a i d h o s e n W i e n

6 .  J u n i F

7 3 2 - 2
7 3 3
7 3 1 - 5

1 3
2 6
1 9

1 2 - 8
1 8 -9
1 4 -6

| 2 7 1 2
9 9
6 6
9 4

6 3
3 8
4 5

W o l k e n l o s  

1/2  b e w ö l k t
-

7 .  J u n i
7  U h r  still)
2  U h r  im d i m .  
9  U h r  a b t i i b e

7 3 1 - 8
7 3 1 - 5
7 3 1

1 5
2 5
17

1 2  9 
1 9  0  
1 4 - 7

1 2 - 5
9 9
7 4

1 0 0

5 7
3 9
4 6

Leichte F e d e r w o l k e n  
G e w i t t e r w o l k e n  

1 /4  b e w ö lk t
1 -6

8 .  J . i l i i
7  U h r  still )
2  U h r  n a c h m .
9  U h r  a h e n b «

7 3 0
7 3 0
7 5 0

1 5
2 6
1 7

1 3 0
1 9-1
1 4 -8

|  2 8 1 0
9 9
6 4
9 9

6 3
4 5
6 3

S c h w .  T r ü b u n g  
W o l k e n l o s -

9 .  J u n i
7  U h r  f r ü h  
2  U h r  n ach m .  
9  U h r  a b e n d «

7 2 9  5  
7 2 9 - 2  
7 2 9

1 4 - 5
2 2
1 6

1 3 1
1 9-2
1 4 - 9

|  2 9 1 0 -5
1 0 0

8 5
9 9

6 9
4 2
5 6

L.  b .  F e d e r w o l l e n  
B l i t z  u n d  R e g e n  

W o l k e n l o s
1*7 B o »  2 — 6  U h r  R e g « »

1 0 .  J i n i
7  U h r  still)
2  U h r  n a c h m .  
9  U h r  a b r u h «

7 2 9 - 5
7 2 9 - 5
7 2 9

1 6
2 2
1 8

1 3 -2
1 9 -3
1 5 0

J  2 3 1 2 - 5
1 0 0

8 9
9 9

7 5
6 4
8 8

stricht b e w ö l k t  
G a n z  (b e w ö lk t -

1 1 .  J u n i
7  U h r  f r ü h  
2  U h r  n a c h m .  
6  111)r a b  ü b t

7 3 0 - 5
7 2 9 5
7 2 9
7 3(K >
7 2 8
7 2 6

1 7
2 0 - 5
1 9

1 3  3  
1 9 4  
1 5 - 6 h 1 6 - 5

1 0 0
7 3 - 5
9 4

7 3
4 9
5 6

G a n z  b e w ö l k t  
a .  b.  m .  S o n n e n s c h .  

R e g e n
4 - 7 N e i g u n g  z u m  R e g e »

1 2 ,  3  imi
. U h r  f r ü h  
- U h r  n a c h m '  
9  U h r  a b e n d s

15
2 2
1 6

13 -4  
1 9  5 
1 5 1 i

1 3
9 5
7 5
9 0

0 3
4 5
5 6

G. 6, Neig . j .  Regen 
i / . b e w .  S o n n e n s c h .  

l z 4  b e w ö lk t
— , 11  U h r  n a c h t »  R e g e n
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Täglich 2mal 

frisches Gebäck.♦ ♦ ♦
+  Wiener "r

Sar Städter ei!
G utes echtes

il lllifll.
S te ts  frische Mohn- und N ussbeugel, 

K arlsbader K ipfel sow ie Stefanie-Z w ieback. 
U M -  B rio  sehe-Gebäck. " W k  
Auf Verlangen in s Haus zugestellt.

J o h a n n  Fri t sch
Bäckermeister, Untere Stadt Nr. 39.

Ä  A  A  Täglich 2mal 
frisches Gebäck,

r
M it

OCnorr’s
M a s  e r  m e  H l

werden nachweisbar über 3 0 0 . 0 0 0  Kinder aufgezogen und ge 
deihen wunderbar.  W a r u m ? Knorr’a H aferm ehl ist fleisch-, 
blul- und knochenbildend, und mit  Kuhmilch vermischt, in seiner 
W irkung der M utte rm ilch  nahezu gleichwertig. —  Achtung auf 

die M a r t e  „Knorr“. Ueberall zu haben. 175 3 1

<ik.
% W er b ra u c h t  viel Geld? - *
* *  MonnWoh bl« 1 0 0 0  Kronen sind ehrlich 

und ohne R isiko  le ich t tu  verd ienen. Adresse 
wolle man un ter M 8  A nnoncenbureau , ,Merkur“ K » 

^  Leipzig-Lindenau, sofort senden.
^  183 8 0 - 1 3  M

U & M U U U  *  *  U M  ’  i U U U U U U U

D urch a lle  B uchhandlungen zu beziehen  :

Technologisches
Lexikon.

Handbuch für alle Industrien und Gewerbe.
U ebersicht der gesam rnten T echnologie der J e tz tz e it,  
zum G ebrauche ftir T echn iker, C hem iker, G ew erbe­

tre ib en d e , K aufleute  u. s. w.
Unter M itw irkung von F achgenossen  red ig ir t von

L ou is E dgar Andes.
Das W erk erschein t in ‘20 L ieferungen ä  60 h =  30 Kr. 

Z eh n täg ig  e ine L ieferung.

Das Technologische Lexikon
g ib t llber m ehr a ls  20.00(1 B egriffe erschöpfende A us­
k u n ft und is t  für a lle  F ächer der Technologie, für a lle  
V erkehraustalt.en , B angew erbe , Fab rika tionszw eige , 
X linste, flir K aufleute, G ew erbe tre ibende , überh au p t für 
Jede rm ann  ein unentbehrliches NachsChlagebuCh,v e r­
möge seiner g ed rän g ten  K ürze hand lich  und doch die 
V ortheile eines v ie lbänd igen  W erkes ohne dessen  N ach­

the ile  in sich v e re in igend .
D a s  W e r k  e r s c h e i n t  in 2 0  L ie f e r u n g e n  a  6 0  li 

-  3 0  k r .

A. Hartleben's Verlag in Wien.

» S O G O G E G O G O S
Fahrplan der Ybbsthalbahn,

P. 3120
2. S.

P. 3112
2. 3.

P. 3114
& H +

P .3126
2. 3.4-

P. 3122
2. 3 +

P. 3116
2. 3.

P. 3118
2. 3 +

E S t a t i o n e n P. 3113
2. 3.

P . 3127
2 . 3 .

P. 3115
2. 3.

P. 31)9
2. S.-i-

P . 3129
2 . n.

P . 3125
2 . 3 +

_ (j55 810 227 79 ,'ilj W aidhofen a. d. Ybbs . an 615 731 1106 1037
— 702 123 818 234 77 ■  Waidhofen . . (L.H) - i 609 725 lloo 1031
— 707 ] 28 823 239 76 1 Krailhof P. H. 602 717 1053 1025
_ 713 134 829 245 74 G stadt-Ybbsitz. . .  , 558 713 1049 10*"
— 718 139 834 250 72 Gaissu'lz P. H ..  . , 551 707 1042 10131 —- 728 149 844 300 68 Furth  Prolling P. H. . 542 658 1033 1004

734 156 851 306 66 O p p o n itz ....................... 537 6,53 1028 959
--  • 740 Sys 857 312 63 Seeburg P. H. . . 0*9 6,44 1019 951746 208 903 318 61 Waidar h P. IT. . . . 5*3 638 1013 945

757 219 915 330 57 Klein-Hollenstein . . 613 6*8 1003 935
— 810 23* 928 343 54 Gross-Hollenstein . . r,04 6*0 955 927

823 245 942 357 48 Blamau P.H. . . . 449 605 939 912
— 827 249 946 401 46 Königsberg P. H. . 445 601 935 908
--- 836 258 955 410 43 St. Georgen am Reith 437 f)54 928 901
— 846 808 1005 420 40 Kogelsbach . . . . 4*7 545 919 851

435 904 324 1256 746 1021 436 35 G ö s t l in g ....................... 416 534 908 840 934 1*223
446 915 335 107 758 1032 447 31 Stiegengraben P. H. . 400 5*2 852 828 924 1213
456 925 345 117 808 1042 457 27 Kasten P. H. . . . 351 512 84* 818 915 1204
501 930 350 122 81s 1047 502 an ab 347 508 838 814 910 1200

P. 3128 26 |  Lunz . . . . . P. 3117

507 935 116 127 8*1
)
ab

[
an 351 833 904 1155

515 943 424 135 829 22 Holzapfel . . . . 343 825 856 1147
528 956 437 149 843 17 Pfaffenschlag . . . 331 813 844 1135
i;no 1027 508 220 914 5 1 ' Gaming P. H. . . . ■ 859 742 812 1103
610 1037 518 230 9*4 — a n  Kienberg-Gaming ab 240 729 759 1050

Yb b.sitz- G.stadt- W aidhofen . W  aidhofeur G stad t- Ybb.sitz.
G.3251

2 . 3
G.3253 
2 3.

P : 231 G 3257 
2 3.+| 2. 3.

G.3255 
2. 3.

P. 3233 
2 3 + Km

. 
1

S t a t i o n e n
0.3252

9 .8 .
0.3254 

2. 3.
P. 3232 
2. 3 +

0.3256 
2. 3.

G.3258 
2. 3.

P. 3231 
2. 3+

553 lOoo 224 708 433 958 ab Ybbsitz .............................................. an 759 1259 401; 6,33 902 1043
600 1007 231 715 440 1005 3 „ Rderleben P. H . ............................. 751 1251 358 625 854 1035
606 1013 237 721 446 1010 6 „ Steinmühl P. [f. . . . . .  . 745 1245 352 619 848 1030
611 1018 242 726 451 1015 ab 739 1239 346 614 842 10*5

7 1 G s t a d t . ............................ .....  . .'

613 1020 245 7*8 453 a l j an 737 1237 344 61* 840
617 1024 249 732 457 9 „ Krailliof P. H ....................... .....  . 733 1233 340 608 836
624 1031 25s» 739 604 10 „ Waidhofen a. d. Ybbs (L. B.) . . 727 12*7 334 602 830
630 1037 302 745 510 vz\ an Waidhofen a. d. Ybbs . . . . . ab|| 720 1220 3*7 555 8*3

Die mit *) bezeichneten Züge verkehren nur an Sonn- und Feiertagen

%

%
%

>>x ^ x x + x  >>x >4> V  V  x$x xzx >zx x̂ x xzx >zx

ATELIER SCHNELL
173 0 1 Photografische Kunstanstalt.
ö^är“ empfiehlt sich für Porträt, Landschaften, Vergrösserung. Verlag und 

Anfertigung von Postkarten in allen Manieren. Lichtdruckkarten von 
K »  500  Stück an für Kaufleute und W irte etc. “Sai

B I L L I G S T E  B E Z U G S Q U E L L E .
xfx xfx xtx X X X X xfx xfx xV xfx xfx x»x xfx xtx  X X  x»x xfx xtx X X

*
$

». Schutzm arke: Anker -

LI Hl MENT. 11 Jl PSI CI CB MP.
a u s  Richters Apotheke in  P rag ,

1 ln  0,8 vorzüglichste schmcrzstiUriidc E in re ibm ig
?™kC u ClH E r t a n n t ;  z u m  Preise v o n  8 0  fr. 1 . 4 0  

nL L ^  #,0tr? Ä in “nen Apothelen. *

ü!iit)trr§ «p o tijtfe  m m  W ollenen ^otoen
>n Prag .  I.Elisabelhstrahe 5.

)w w k « h k k k « » h k k « k k « k h k w k h w « k k ) o o o o o ö o <h k M

CARL BAIER, II-  H d " „
en gros und en d eta il

s o w i e  H o l z v e r k l e i n e m n g s - i ^ n s t a l t  " W E

W aidhofen  a. d. Ybbs, W e y r e r s t r a s s e  Nr. 2 4 ,
_ _ empfiehlt sich dem geehrten P  T .  P ubl ikum  und S o m m e r p a r t e i e n  zur Lieferung non H olz- und K ohlen  
X zu den b illig s te n  P reisen .

X Stets Lager von harten und weichen Holz-Kohlen. 
0 X H H S S H ) O O O O O O t X « H K t t S H X X S H ) O O O O O a O O O O O < X (

(i. RUM PEL, Ingenieur u. Bauunternehmer
WIEN XIX , Colloredogasse 38, Teplitz, Gablonz, Marburg,

übernim m t die V orarbeiten , P ro jectiru n gen  und B auausführungen  von  
W asserle itu n gen , W asserb esch affu n g  jed er  A rt für G em einden, B ehörden  
und P riva te , W a sser le itu n g s-In sta lla tio n en , W asserh eb e-A n lagen  jed er  A rt, 

B eton reservo ire, G asansta ltsbauten , C analisirungen .
A lle r b e s te  R e fe r e n z e n .  2 7 j f ih r i f /e  P r a x i s .

■ j g j g p j g g i p F '  " " W W W * " "

6700



aus cf er Fabrik von

« « ^ Z u s a t z ,

A dolf J .T it z e

Inhalt

U m  m e i n e  H a n p h a h u n g e -  l / n | | f c f r p i m r i “  HaareohneldemupcM iiu >»"ulltoil i.UIIU

II
l i i i r

ü ü K- s

ma dH
H aarschael(lernnn  e >..o . ,Vulk'frennd*‘ 

soll io Iteloer Kamille feh le n !

W a r u m  ?  1WW U l  U l l i  I  J a h r e  e i n e  M a s c h i n e

2 J e d e r m a n n  k a n n  m i t  m e i n e r  M a s c h i n e  
s o f o r t  H a a r e  s c h n e i d e n .

3  W o  e i n e  M a - c h m e  Im  H a u s n  i s t ,  k a n n  
k e i n e  a n s t e c k e n d e  K r a n k h e i t  d u r c h  
U e h e r t r a g u n g  e n t s t e h e n .

1 W e i l  d e r  P r e i s  so  n i e d r i g  i s t ,  d a s s  j e d e  
F a m i l i e  i n  d e r  L a g e  i s t .  s i c h  e i n e  s o l c h e  
a n z u s c h a f f e n

F r i e d r i c h  W i l h e l m  E n g e l s
S t a h l w a a r e n f a b r i k  

C ra f r a lh  N, Le S o li g> r .

P^Jm^teiiaug Kr. 188 - Kr. 235 - Kr. 300 - Kr. 353
Genaues Verzeich­
niss der ausge­
w ählten  Gegen­
stände wiid mit 
meinem r<--i li illa­
s tr itte n  U tn i'-C a - 
ta log  umsvti.it und 
portofv. zug -sandt

N ic h t  gefallende 
G egenstände 

nehm e ich zurück , 
daher kein  Risico. 
V ersand n u r gegen 
Nachnahm e oder 
v orherige  E insen­
dun g  des B etrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

N o. 1165. KUohensohrank Kr. 41. 11 Stück.

Paul A. Henckels • Solingen
1 S t iFabrik -Marke:

*  PAUL A. HENCKELS
S ta h lw a a r e n h a n e .  

b itte  g e n a u  au f m e i n e  
Vlrmm  a u  a c h « « , ! v

Verkaufshaue Berlin W. &
L eipzigeratiesee 90 ■

Ecke M ark g raffu B trjjie  ß

F R A N Z C H R ISTO PH ,
Erfinder  u. al le in ig er  F a b r ik a n t  des ech ten  F uesboden-G lani laok . 

P ra g  Z ü rich  B erlin
943 N iederlagen:

W a ih o fe n :  G o tt fr ie d  F r ie s s  W itw e . E n n s  t  F . X. Wäger- 
etorfer. S te y r :  J . M. Petcler. W e y e r ;  Herrn, Kal er.

N r. 24 ,Bote von der Dbbs."

0 0 0 0 € 3 ^ 0 0 ^ 3 ,,€ 3 , 0 0

A rs  Brsie Waidfiofner
ibb sitzer  strasse Nr. 16, im Hofe links, vis & vis der neuen ZeUerbrüeke,

empfielilt den P. T . Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafe l  Oele und ech ten  W ein-Essig ,
sowie

(,
(

Iß Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
 .1 -- 4> ! 1 . . . 1 . . . A i . s t  C b i n / T  m y k  n / > / M  n «  J  A i J a n  I r . 4- n i n l t  k n  n  v \  +  n ! t  n k l . /» !>  n  u lund sflm etliche andere S p iritu o sen  und erlaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Q ualität des hiesigen % welsch eit brannt wein es ta per Liter K 2.40 ge­

fälligst aufmerksam au machen.

Achtungsvoll

R U D O L F LAM PL.
ö

" T  ^  r " > " £ 3 " • 0 i- v :3 ' C 3 “ 0 ‘,€ 3 j* C 3 h 0 - € 5 h ^ > 0 - 4 2 )

16. Jah rg .

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

T o r ten  u. B äckere ien  a l le r  Art .
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuchen, H onig und W aohswaren, Dessert- 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.
Hochachtungsvoll

L eopo ld  F riess,
W a id h o fe n  a . d  Y b b s , u n te r e  S ta d t  

I9fi 1 0 - 4  N r . 3 2  (n e u ).

Das practischste und schönste Bocbzeits-Gescbcnh
sind die von m ir auf das S org fä ltigste  zusam m engestellten

w elche Alles 
en tha lte  \  
w as an S t a h l ­
w a a r e n  nml 
Haushaltunos-

b Artikeln nothw endig ist, und zw ar in t a d e l l o s e r  Beschaffenheit.

N üchen-kimichtungen
X Artikeln nothw endig ist. und zw ar in BBT t a d e l  ios«-r

Fabelhaft
Unglaublich!

billig  sind unsere allgemein beliebten 
and durch viele Anerkennungen aus­
gezeichneten

10 ütireo-SpccialitäteD
Fein« Nickel-Rfcmontoir, vorztigl.

rerru liert,36 -stünd .,Ia . W erk  fl. 2JO 
Die belieb te  Nickel-Anker-

Rem ontoir System. Rosskopi „  L.— 
Schwarz-Stahl-Rem ontoir 

mit 8 Stahl-M äntel 2JC
W eissm etall doppelt gedeckt 

mit Goldrand reich g rav lrt „  8.66 
Goldin-Rem,- 3 GoLdin-iyi än te l „  8.60 
Riesen Nickel-Anker-Remont. ,, 6.*» 
Prima Silber-Remontoir mit 

doppeltem Goldrand 6 Rubis 4.25 
Ditto für Damen 6 Rubis „  4.60 
Prima Silber-H erren-A nkei - 

Uhr, 8 Silber-Mfintel 16 Ruh. , 6Ü0 
Ditto Tula-Silbe.-A nker-Sav. 7.— 

Jede Uhr zollfrei bei Abnahm e von 
mindestens 8 S tück  pro  Sorte. Einzelne 
Musterstticke 1 K rone m ehr. V ersandt 
proinpt gegen V oraussendung oder 
Nachnahme des B etrages. U m tausch 
gestattet. U nsere anerkann t billigen 
Preise haben nachw eislich schon tau­
genden von Uhrm achern und Händlern 
zu einer guten und sicheren Existenz 
Verbolsen.

U hren-Engros-H aus  '

a i O M e i i & C o . , »
Filiale > i e g e n e  (V o rarlfc rg ) 

B riefporto 25, Karlen 10 H.



%r. 24. „Bote von der M b s ." 16. Jah rg .

G Josef Buchbauer Alois Seidl s Nachfolger -
♦  Waid hosen a. d. Ybbs, O b e re r  S ta d tp l a t z  13r |  fFafirräder-, 07äüm as c/i inen-, Salanierie- und Spielwaren-Ofandlung.

Alleinverkauf von Steyer Waffenrad
zu O riginalpreisen .

Zubehör für Fahrräder, Carpid, Pneumatic, 
Laternen, Glocken etc.

r
• o e o e o e o s o o e o s o e o e o ®

Das Kaffee- u. T h ee - Im p o r th au s
72 2 0 -1 5 von

NI. Kneller, Wien I I IA,  Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,
empfiehlt  sich a l s  billigste, absolut reelle, dircctc Bezugsquelle  
n u r  g a r a n l i r t  reinschineckender, roher und gebrannter  Kaffees zu 
äußer sie» Prelscii . D e r  V ersandt  erjolgt von 5  Kg a u f w ä r t s  
franco verzollt nach jeder Poststat ion und werde» auch mehrere 

S o r t e n  in einem P a q u c t  verpackt, effectuirt.

Kaffee roh per K ilogram m :
S u p e r io r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl. 1
B o u r b o n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1
C uba, g roßbohn ig . • „ 1
S a n t i a g o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1
P e r l ,  f e in . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  1

„  Preisn os  - - - „  l
„  B o u r b o n  • • ■ „ 1

Luvs, g rü n  • • • • „  1
„ großbohnig • • „  1

Liberia, Brennkaffce - „  1 
D ons ingo  M a r t l u i q u e  „  1 
G u a te m a la ,  griin • • „ 1

.1 0  G u a te m a la ,  l iefbraun

.1 5  M a n i l l a . . . . . . . . . . . . . . . .
2 0  P o r to r ic o  1 - - -

. 3 0  „ II . . .  •

. 3 5  Po r t o c a b e l l o . . . .

. 4 0  M a d r a s . . . . . . . . . . . . . . . .

. 4 5  J a v a  B a t a v i a  • - -

. 4 0  ., Tscherbon ■ •

. 4 5  „  S i m a r a n g  - •

.4 5  J a m a i c a  „ S t .  Lucia"
,4 5  „  „ T r i n i d a d "  -
5 5  Ceylon, g rü n  - - - 
. 6 5  M e n a r d o . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 6 5  
1 .4 5  
l . o j  
1.60
1.65  
1 .6 0  
1 . 6 0
1 .6 5
1 .7 0  
1 .6 0
1 .7 0  
1 .8 0  
1 .9 0großbohnig „  1

Kaffee gebrannt per K ilogram m :
W ien er  M e la n g e  • • fl. 1 . 6 5  
M ischung sein • - - „ 1 .8 5

II „  1 .9 5
III • •  • „  2 . 1 0

I m p e r i a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 . 4 0
Thee, russisch, feinst von

fl. 1 .9 0  b is  fl. 8 . —  p r .  Kg.
Einzelne M uster gratis und franco.

e o ® ö e o ® o ® o o # a e o e o ® o @

S u p e r i o r  > • • • • fl. 1 . 3 0
B o u r b o n  - - 1 .4 0
C uba ,  g roßbohnig . /» 1 .4 5

„ S a n t i a g o  • II 1 .5 0
P e r l  1 . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .5 5

„ II . . . . 1 .6 0
„  ni . . .  - 1 .6 5

w erd en  u n ter  G a r a n t i e  n a tu r g e tr e u ,  zu m  K a u e n  v o l l ­
kommen v e r w e n d b a r ,  ohne vo rh er  die W u r z e ln  e n t ­
fern en  zu  m üssen, schnellstens u .  schmerzlos eingesetzt.

N e p a r a t u r c n
w erd en  bestens  u n d  billigst in kürzester Frist  a u s ­

geführt.
G ebrochene G ebisse können auch behufs R e ­
parierung m itte ls t  P o st e in g esa n d t w erden.

Schlecht passende Gebisse l g #
w erd en  billigst u m g e fa ß t .

I .  W e r c h l a w s k i
■ M iitc tin u ter  4es V e r ta f le x  4er 1 1  S taatstieain‘ei]

in W aidhofen an der  Ybbs
oberer S tad tp la tz  (im eigenen Hause) 

vis-a-vis dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. aufw ärts, g a n z e  Gebisse v o n  

35 fl aufw ärts.

Vorletzte Woche
Haupttreffer

Kronen 30*000 W erth

Concordia-Lose ä I Krone empfikehlk.

'«S P

K
hilft wirklich großartig als unerreichter „Insekten-T ödter". 

Kanten S ie  aber „ttiir itt Flaschen".
W a i d l - o s e n  a .  d .  I s b ö s :

G o t t f r i e d  F r i e ß  W i tw e .  
M .  M e d w e n its c h .
C i  R e ic h e n p f a d e r .  
A u g u s t  L u g h o s e r .
J u l i u s  O r t u e r  
M o r i z  P a u l ' s  A p o th e k e  
F r a n z  S t e i n i u a ß l  
J o s e /  W o 'I k e r s d o rs e r  

A t t e n m a r l i t  vc> L t .  H a l t e n : 
F r a n z  K r a lo c h w i l l  

A s c h ö a c h :
A l o i s  H o s in g e r  
J o s e f  R v c k l in g e r  
L e o p o ld  T h e u e r t a u s

A t i n d e n m a r k t : < L a n d l :

I s i d o r  M ü h l h a u s e r  &  S o h n K a r o l in e  L a m b s

< 5 » ö f t l in g : N e u h o f e n  a .  d .  ^ ö ö s :

J o s e f  B e r g e r J o s e f  W i n n i n g e r

H r e s t e n : ö M e n f c h t a g :

C a r l  G r i e ß l e r J u l i u s  B i n d e r
J o h a n n  S c h r a n z J o s e f  G la s e r

H a a g : S t .  ^ e t e r . i .  d .  A u :

C l e m e n s  K le in
A .  W e iß J o h a n n  S t e i n w a n d t n e r

H i t m - K e m a l e u : S e i t e n s t e t l e n :

A n t o n  G i t t e n b e r g e r L e o p o ld  R a u c h e g g e r
J o s e f i n e  G i t t e n b e r g e r L u d w ig  S t a d l b a u e r

F r a n z  S c h lö g lh o s e r  
E .  S t e r n b e r g  

A t m e r s e l d :
J o s .  G i n t e r s t o r f e r  &  S o h n  
A n t o n  S c h ö b e r  
W .  S t e r n b a u e r

K eyer:
F l o r i a n  B a c k e r

A v v s  :
A n t o n  R i e d l ,  A p o th e k e r  
E r n s t  W e iß h u b e r  
M ic h a e l  W e r n e r

w m  :
J o s e f  W in d is c h b a u e r

N ied er  österreich isch e

f t

N iederösterre ich isch e

£andes-V er Sicherungs -

I Die » . - ö .  Vanücs-LcbCOS- »nd

I m  I n te r e s s e  d e r  d e s  V e r  s ic h e r  n it g s se h u tze s  b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e r u n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e r  Ö s te rre ich  
m i t  r e ic h e n  G a r a n t ie m i t te ln  a u s g e s ta tte te  V e r s i c h e r u n g ^ A n s ta l t e n  m i t  fo lg e n d e m  W ir k u n g s k r e is e  i n 9s

L e b e n  g e r u fe n ,  u n d  z w a r :
D ieselbe übern im m t V ersicherungen  in  g anz  C isle ithan ien  a u f  das L eben des M enschen 
in den versch iedensten  C om binationen, a ls :  Todesfall-, E rlebens-, A ussteuer- und R en ten­

versicherungen , sow ie V olks V ersicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchungen 
v o r te i lh a f te s te  A lters-In v a lid itä tsV ers ich eru n g  durch  zw anglose E in lag en  in der ssection) 
K e n ten sp a rcasse ;

Landes ßrandfebaden-
V crs ichcrungSansta lt :
it.=6. Landes-Bagöh
V ers ich eru n g sa n s ta l t :

Landes Vieh-
NerstchernugSanstalt  
(R inder-  und P ferd e)  :
n.-o. Landcs-Unfall- und Haftpflicht-
V ers ich eru n gsan s ta l t :

Versicherungsbedingungen günstig Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den C haracter 
der Anstalten als „Öffentliche Institute“ geboten.

S itz  d er A n s ta lte n : W I E N ,  I., L ö w elstra sse  I I  u n d  16.

IL. die

III. die

IV. die

V. die

D ieselbe übern im m t V ersicherungen  gegen  F euer-S chäden  an Gebäuden, M obilien und
F e ld s  rückten  ;

D ieselbe versichert gegen  V erluste , w elche aus der B eschäd igung  oder V ern ich tung  der Bodener­
zeugnisse von in N iederösterre ich  g e leg en en  G rundstücken  durch H agel e n ts te h e n ;

D ieselbe v e rs ich ert gegen V erluste, w elche V iehbesitzer an ihren  in N iederösterre ich  e ingeste llten  
R inder- beziehungsw eise  P ferdebestande e rle iden  s o ll te n ;

41 12—6

Dieselbe übern im m t E inzel-, C ollectiv- und R eiseunfa ll- und |IIa ftp flich tV er­
sicherungen .
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Danksagung.
F ü r  die v ie len  B e w e ise  herzlicher T h e i ln a h m e  anläßlich  d es  H inscheidens un seres  

in n igstge l ieb ten  S o h n e s

C A R L
sow ie  für  die große  B e t h e i l i g u n g  an  dessen B e e r d ig u n g ,  in sb e s v n d e r s  den löb l.  fre iw .  
F e u e r w e h r e n  v o n  W a id h o fe n  u n d  Z e l l  a. d. H b b s ,  ferner  den l i e b e n sw ü r d ig e n  K r a n z ­
spender» ,  den  V e r w a n d t e n  u n d  B e k a n n te n  sprechen w ir  h i e M t  den innigsten ,  t ie fg e fü h lte ­
sten D a n k  a u s .

Z e l l  a.  d.  A b b s ,  den 1 5 .  J u n i  1 9 0 1 .
Ign a) und Elisabeth Uöchhacker.

M ö b ü r t e s  K a b in e t IW
1 . S tock, G a sse n fr o n t ,  m it  separirtem E in g a n g ,  ist 
für  einen  soliden  H errn  zu veriniethen. U n tere  Z e l l  

3 .7 , 1 .  S to c k  l in fg .

j^A R L  e CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 

W I E N ,  V H . ,  Mariahllferstr. 4 4 ,

empfiehlt sein

z a h n ä rz t l i c h e s  und z a h n ­
te c h n i s c h e s  Atel ier .

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

vjooeoocxxxxsec

Für M agenleidende!
A l le n  d e n e n ,  d ie  sich d u rc h  E r k ä l t u n g  o d e r  U e b e r l a d u n g  

d e s  M a g e n s ,  d u r c h  G e n u ß  m a n g e lh a f t e r ,  s c h w e r  v e r d a u l ic h e r ,  z u  
h  i ß e r  o d e r  z u  k a l te r  S p e i s e n  o d e r  d u rc h  u n r e g e lm ä ß ig e  L e b e n s ­
w e is e  e in  M a g e n le id e n ,  w i e :

M ag e n k a ta r r h ,  M ag en k ram p f ,  M agenschm erzen , 
s c h w e r e  V erd auu n g  o d e r  V ersch le im ung

z u g e z o g e n  h a b e n ,  se i h i e r m i t  e in  g u t e s  H a u s m i t t e l  e m p fo h le n , 
d e ssen  v o r z ü g 'ic h e  W i r k u n g e n  schon  s e i t  v ie le n  J a h r e n  e r p r o b t  s in d . 
E s  is t  d i e s  d e r

H uber t  Ullrich s e h e  
K rä u te rw e in

P i e s e r  K r ä u t e r i v e i n  i s t  a n s  v o r z ü g l i c h e n ,  h e i t k r ä s t i b  
b e s u n d e n e n  K r ä u t e r n  m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r l i t  u n d  
b e l e b t  d e n  Ä e r d a u u n g s o r g a n i s m u s  d e s  M e n s c h e n ,  K r ä u t e i -  
w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n  u n d  um  r i t t  / o r d e r n d  a u s  
d i e  N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  N f i t t e s .

D u rc h  r e c h tz e i t i g e n  G e b r a u c h  d e s  K r ä u t e r w e i i i e s  w e r d e n  
M a g e n ü b e l  m e is t  schon  im  K e im e  e rs tick t. A la n  so ll te  a ls o  n ic h t 
s ä u m e n ,  i h n  r e c h tz e i t i g  z u  g e b r a u c h e n .  S y m p t o m e ,  w ie :  K o p s -  
s c h m e r z e n ,  A u s s t ö ß e n .  S o d b r e n n e n ,  Z l t ä h u n g e n ,  A e b e l n e r t  m i t  
E r b r e c h e n ,  d ie  l e i  c h r o n i s c h e n  v e r a l t e t e n  W a g e n l e i d e n  u m  so 
h e f t i g e r  a u s t r e t e n ,  v e r s c h w in d e n  o s t  n a c h  e in ig e n  M a l .T c i n k e n .

5 t w W o w W f * " 9
L e r z t i l o p s c n .  L c h l a s t o s t g ü e i t .  s o w ie  B l u t a n s t a n n n g e n  in  L - b e r  
M i l z  ii .  P f o r t a d e r s h s t e m  ( . H ä m o r r h o i d a l l e i d e n »  w e r d e n  d u rch  
K r ä u t e r w e i n  o f t  m ic h  b e s e i t ig t .  5 i r ä u t e r w e i n  b e h e b t  A n v e r d a u  
l i c h ü e i t  u n d  e n t f e r n t  d u rc h  le ic h te n  S t u h l  u n ta u g l ic h e  S t o f f e  a u s  
d e m  M a g e n  u n d  d e n  G e d ä r m e n .

Zageres, bleiches Anstehen. L ln t-  
ma'ngcl. E n tkrä ft» »a  £,i"6 ' ,f bie

1 H a f te r  B l u t b i l d u n g  .................. 3  * ~

C sinb  m e is t  _  „ 
sc h lec h te r V e r d a u u n g ,  

m a n g e l h a f t e r  Ä t u l v u o u n g  u .  e in e s  k r a n lh a s t e n  Z u s t a n d e s  d e r  
L e b e r .  B e i  ü p p e t t i t l o s t g l i e i t ,  u n t e r  n e r v ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  
H e m ü t h s o e r s t i r n m u n g .  s o w ie  h ä u f ig e n  A o p l s c h m e r z c n .  l c h l a s -  
l o s c n  H ä c h t e n .  sichen  o f t  solche  P e r s o n e n  l a n g f a in  d a l u n .  —  

K r ä u t e r w e i n  g ib t  d e r  g e sc h w ä c h te n  L e b e n e l r a f t  e in e is tf r is c h e n  
I m p u l s .  K r ä u t e r w e i n  s te ig e r t  d e n  A p p e t i t ,  b e f ö r d e r t  d ie
V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S to ff w e c h s e l  a n .  bc sch le u  
n i g t  d ie  B l u b i l d u n g .  b e r u h ig t  d ie  e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schafft 
n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l re ic h e  A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h re ib e n

F n ä u t e r i v e i n  is t  z u  h a b e n  i n  F l a s c h e n  f l . 1 .5 0  u n d  
f l.  2 .—  i n  d e n  'A p o th e k e n  v o n  W a i d h o s c n .  W e y e r .  L o , c n s t e i n .  
W i n d i i c h g a r s l e n .  S c i t c n s t e t t e n .  A m s t e t t e n .  S c h e i b b s ,  D b v s .  
L a a g .  G u n s .  S t e y r  n .  s. w . ,  s o w ie  i n  a l l e n  g r ö ß e r e n  u n d  H e it 
n e r e n  O r t e n  N ie d e r ö s te r r e i c h s  u n d  g a n z  O e s t e t i c t r f h U i i g a r n t u  
d e n  A p o th e k e n . A u c h  v e r s e n d e t  d ie  A p o th e k e  in  W a id h o f e n  3 g i tn o  
m e h r  F l a s c h e n  K r ä u l e r w e i n J  n a c h  a l l e n  O r t e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n . .

Vor N achahm ungen  w ird  g ew arn t.
M an ausdrücklich

Hubert Allrich'schen Zränterm ein .

enn Deiu Haar ergraut und Du wieder 
jung erscheinen willst, wende 

H oppe s v eg e ta b ilisch en

H a a r - B a l s a m
an,  das  einzige, sicher wirkende radicale M i t t e l  jedem ergrauten 
H a a r  die ursprüngliche Jugendfarbe wieder zu geben.

D e r  V e g eta b ilisch e  H aarbalsam  ist nicht n u r  
garautirt unschädlich sondern dem H a a r  in hygienischer Weise 
außerordentlich zuträglich.

E r f o l g :  \ r r r t e r  C 3 - a , r a , r x t ie .
D ie  Anwendung ist höchst einfach durch ein p aa rm a l ig es  

Einwaschen (tüchtig Anfeuchten) mit  einem kleinen S c h w a m m  
erhält  jedes e rgrau te  H a a r  seine frü h ere  ech te  F arbe  w ieder  
ohne die Haut z u  H ecken oder  a b zu fä rb en .

B ersand l  in Flaschen zu 1 fl. 5 0  kr. per  Nachnahme 
( P o r t o  extra.)
K . H oppe, W ien 1., H absbu rgerg . 1

M edicinal-D rogist. <

Das bewährteste Toilettem ittel
(besonders zur V e rsch ö n e ru n g  des T ein ts), zu 

g leich  ein v ielfach  v erw en d b ares
Reinigungsm ittel im H aushalt.

G enaue A nleitung in jedem  Carton. U eb era ll vorrä tig .
N u r e c h t  in  r o te n  Cartons zu 15, 3 0  und  7 6  H . 

Specialität de r F irm a  Heinrich Mack in  Ulm a . D. 
Alleiniger Erzeuger in Oesterreich-Ungarn: Gottlieb Voith, Wien l l l / f .  /

Gute Uhren billig
m it  3 jäh r .  schristl. G a r a n t i e  bet f. an  P r iv a te

Hanns Konrad
V h re n fä b r ilc  db G o ld w a r e n -E o c p o r th a u s  
375 B r ü x  ( B ö h m e n ) .
G u t !  Nickel-Rem.-Uhr fl. 3 . 7 5 .  Echt  S i l b e r -  

R e in . -U h r  fl. 5 . 8 0 .  Echte © ü b er le i te  fl. 1 .2 0 .  Nickel-Wecker-
llfir fl 1 95 M e in e  F i r m a  is t  m i t  d e m  k. k. A d le r  a u s g e z e ic h n e t ,  besitz t g o ld .
! '  ' *  '  u .  f i lb .  A u s s t e l l u n g s m e d a i l l e n  u .  t a u f e n d e  A n e r k e n n u n g s s c h r e ib e n .

Illustr. P re isca ta log gratis  und franco.

Slnsiefitsüarten
grösste Auswahl, durchweg-« neue O riginal-A uf­
nahmen bei Jus« f  B uch  ball-,-r, W'aidholen a. d 

Ybbs, O berer S tadtplatz 13. nn o a

€  i ii I n b it u g.
D i e  W a g u r r ' s c h r n  Z i i u m c » l r u t r  erlauben si.1i die 

P  T .  B ew ohner  von W aidhofen und Hing, billig za dem am 
S v u u t a g ,  d r u  l t i .  J u u i  1 9 0 !  in

Jicrrii Joses J l o g c l ' s  Safthofe
167 2 1stattfindenden

Jahrtag mit Tanzkränzchen
höflichst einzuladen.

Beginn des Kränzchens 3 Uhr nachmittags '

100 b is  300  fl. monatlich
s ö n n e n  P e r s o n e n  je d e n  S t a n d e s ,  i n  a l l e n  V r t f c h a f t e n  sicher 
u n d  ehr l ich  o h n e  C a p i t a l  u n d  R is iko  v e r d i e n e n ,  b i n d )  B e t l a i . f  ge­
setzlich e i l a n b t e r  S t a a t s p a p i e r e  u n d  Voie. A n t r a g e  a n  L u d w i g  
C f s t e r r e i c h e r ,  V I I I .  Deut sc he gasse 8 ,  B u d a p e s t .

Eine Wellenbadschaukel
sam m t dazu passenden Halzblock in ganz gutem Zustande ist 
p re i sw ü rd ig  zu verkaufen. Auskunft  in der Buchdruckerei d. B l .

Ci, „ :  ' M illi
sind zu haben  um fl. 1 . 8 0  pr. 1 0 0  K i lo .  

Auskunft bei Zermiiller in Almerfeld.
Zum b e v o r s te h e n d e n  Q uar ta ls -
u / n c l i c u l  empfiehlt sich zum B ezüge  sämmtlicher in- 
W ü v l l o v I  und ausländischer1 Z eitsch riften  
und Jou rn a le  unter  Zusicherung promptester Bedienung die 

Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
F. H. Decleva’s Nachf. (C. Weigend) Waidhofen,
1 7 2  3 - 1  U n te r e r  S t a d t p l a t z  Nr. 23.

lüchtigem Haeriten,
welcher i» hiesiger Gegend gut  eingeführt ist, w ird  die lohnende 
V e r t re tu n g  einer ersten n.-ö. W e in g ro ß h a n d lu n g  mitgegeben. 
O ffer te  un te r  Gewissenhaft 2 5 8 9 4  an  die Annoncen-Expe- 
dition S i .  D u k e s  Nachfolger W ien  k., Wollzeile 6 .  171 l - l

D a u e r h a f t e s t e
Fußbo-enlackierung

echte Bernsteinglanzfarbe
i n  v e rs c h ie d e n e n  F a r b e n  a u s  d e n

Vncf-, F ir n iß - u. F a r b e n fa b r ik e n

Christoph Schramm
Wien X I ,  S imm ering , 8 -  9 

Offenbach  a, M. R aa b  a. Donau.
Ber lin SW., R i t t e r s t r a s s e  45. 

D e p o t  bei  :
Jose f  W o lk e r s to r fe r ,  W a idhofen  a. d. Y.

Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma

M.HALÄ
WIEN

. u ia iiiiisü ü ü i M ittel iflr p erste. Horuvien u m  s u m ib .
S e i t  oU J a h r e n  i n  d e n  m e is te n  S t a l l m t g e n  ifli G e b r a u c h  b e i  M a n g e l  
a n  F r e ß l n s t ,  se lilech ter V e r d a u u n g ,  z t t r  V e r b e s s e r u n g  d e r  A iilc h  und 
V e r m e h r n n g ^ d e r  M i l c h e r g ie b ig te i t  d e r  K ü h e .  P r e i s  l . V ' i c r t e l ’ S c h a c h te l  
K  1 . 4 0 ,  i h a lb e  S c h a c h te l  7 0  Lester. E c h t n u r  m i t  o b ig e r  Schutz­

m a rk e ,  z u  b e z ie h e n K in  a l l e n  A p o th e k e n , n n d  D v o g ü e r ie m  .-> > 
L a n p t-P c p o t: Kranz Aoh. Kwizda, t .  n .  k. ö s t . - u n g . .  t ö n .  t u i t e * .  

w s ü r s t l .  Lut lg .  H o f l ie s . ,  Krciüapothelicr Korncuburg bei W ic iü^f

J a r d i n W r e ,

5$ouquets&
sow ie a lle ,

modernen Blumenblnderefen
schnellstens und billigst bei H an d elS g L rtn «  

J o h .  D o b r o v s k y ,
B b o rh a rd ts tla ta  H r. 1  u n d  G ra b « »  H r. f .

m

^
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P Erste k. f. östcrr.-ung. auSschl. Drin .
l i e f e r n  n t d e r  c r zh e r zv ^ l .  u .  f i h j t l .  ( t i u i t f l i v ( i

A C A D B - F Ä E B E l - m S l B E
s ’cäBL KBONSTEINLH, Wicu, 111., ILiiptslüm 150 “"ü»Xr

W M -  A u s g e z e i c h n e t  m i t  goldenen M edaillen. ~2RJ

M ilitä rv e rw a ltu n g e n , E isen b ah n en , 3  4  ‘ !
und  H üttengesellschaften , B iv  neM 'Y bnfiv
n eh m et und  B au m eis te r, sowie n u b v i i d :  und  N e  u tä teu
besiher. D i e s e  F a y a d e n - F a r b e n ,  welche in j l n l f  loolicl i s i. id , w e n ­
d e n  in  t roc ke ne m  Z u s t a n d  i n  P u l v e r f o r m  in  4U v e r sc h i edenen  
M u s t e r n  v o n  1 6  kr. p e r  K i lo  a u f w ä r t s  g e l i e f e r t  u n d  s in d ,  a n b e  
l a n g e n d  die R e i n h e i t  d e s  F a r b e n t o n e S ,  d e m  O e l a n s l e i c h  v o l l ­

k o m m e n  gleich.
Muster karto , sowie Gebrauchsanweisung gra tis und franko

3 e b e  D a u s k r a u  
u n d  / I ß u t t c r

is t  zu beglückwünschen, die 
mit Ifiücksicbt auf Gesund­
heit, E rspa rn is ,  IRelnbeit und 
Wohlgeschmack IRatbretners 
Ikneipp-flDalzkatfee (echt nur 
ln den bekannten ©rtgtnal- 
Paketen) verwendet.

Berühmter
Wallfahrtsort

m i u m i a w

Herrliche
Sommerfrische

H ans H albm ayr’s  G astho f
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien. A
W U -  F ü r vorzü g lich e S peisen  u n d  G eträn ke is t  bestens gesorgt. -H W  - 

M assige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
vo n  M itte  M a i  b is  E n d e  Septem ber z u  d e n  v o n  A m u le tte n  u n d  W a id h o fe n  a . d . Y b b s  k o m m e n d e n

P e r s o n e n -  ä y e n .  g " |

Preise der Bergfahrt K 1.20, der T h a l f a h r t  80 h. T
K i n d e r  d i e  H ä l f te .  — K l e in e s  R e i s e g e p ä c k  fre i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. Y
A u s g e z e i c h n e t e s  T e l e s c o p  s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g -. Q

5 HP. 1 5 0  5 - 5

n u r  wenig benützt, billig abzugeben. Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle  dieses B l a t t e s

Als sichere Existenz
I ist eine G em isch tw a ren h a n d lu n g  wogen 
I Betreibung eines anderen Geschäftszweiges aut 
! frequenten Posten, sam m t H aus aus freier H and 

zu verkaufen. U nterhändler ausgeschlossen. 
Anfragen sind zu richten u n te r : Sichere Existenz 
/ .  H. 39, poste restante Waidhofen a. d. Ybbs.

Versandthaus und X X X X
X X Reparatur-W erkstätte

für F a h r r ie r ,  I b m a s c M n e n  n. B estan dth eile  toii

J o s e f  N iesner ,  Wien S t S t Z ,
VI/2, Schmalzhofgasse 5

Verlangen Sie i l lus t r .  P re is l is te  g ra t i s  und franco.

Ein Clavier
ist wegen P la tzm angel  sofort sehr billig zu verkaufen. Auskunft  

in der Verw al tungss te l le  dieses B l a t t e s /  159 0 - 2

HaiisverKanf in Waidhofen a. tybbs.
E in  schönes, gut gebautes H a u s  in einer sehr frequenten S t r a ß e  
m it  freier Aussicht ,  großem G a r t e n ,  stockhoch; im 1. S tock  5  
schöne Z im m e r ,  m it  schöner, lichten Küche. Ebenerdig befinden 
sich 4  Z im m e r ,  eine Küche, g roßes  M a g a z i n  und Waschküche, 
sowie gutem Keller. A uskunft  in der Buchdruckerei dieser Z e i tung .

Sin gutes Glavier
ist wegen Geschäftsauflösung zu verkaufen.  143 0 - 4  

Auskunft  bei Tischlermeister K o p p  in W a i d h v f c u  a .  U .

Gewölbe-Einrichtung
einer S pc c e re ih a n d lu u g  ist p re i sw ü rd ig  abzugeben. W o ?  sagt 
15* o 7 s  die V erwaltungss te l le  dieses B l a t t e s ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein Paar
5- b is  ü fiih r. P fe r d e

(Rothlchüttttikl)
b e s o n d e r s  3, 111t fd jtu e r c tt  Z u g  q e e i iz u e t ,  1 6 4  c m .  o d e r  
1 5  2  F a u s t ,  1 6 8  e m .  o d e r  1 6  F a u s t  h o c h , s in d  

s o f o r t  v e r k ä u f l ic h .  A n f r a g e n  z u  r ic h t e »  a u  
fltttis Rctdjritim , Woi&bofcu im der tjbbo.

1. Akirtsrotte Nr. 4. 102:1-3
st&dfcjtote A  3c. k Ä i Ä Ä

Zur Anfertigung von

S illuhtrirten Postkarten
Ö Jnl, ,1 ;«  F Tempfiehl* sielt die

L. V. E nders’sche K unstansta lt
" o  H o - e h  & S c h l e i f ,  N e u l i t s c h e i n  l n -

V e r l a n g e  A n f e r t i g u n g s - O f f e r t e .  f T

Fachmiinuilches Ä l j n l .
I »  jedem Lande, wo guter  Kaffee wächst, wächst auch schlechter, 
der billig verkauft wird.  Leider fiud cs meist A rm e  oder F r a u e n ,  
die gern  sparsam hausha l ten ,  welche den billigen Kaffee kaufen. 
R a lh s a m e r  ist es, (Soffen zu kaufen. Eoffon schmeckt besser a l s  
Rio-Kaffec,  besser a l s  o rd inärer  S a n t o s - J a m a i c a - S t . '  D o m in g o  
oder Castarica-Kasfce. - W e r  cs gu t  findet,  d e m . Eoffon e twas  
Kaffee beizumischen, kan» es thun,  nö th ig  ist cs nicht. D i e  G ü te  
des CoffonS, sein gu te r  E in f lu ß  auf  die Gesundheit ,  die große 
E r s p a r n i s ,  welche sich mit  ihm erzielen läßt ,  sind V orzüge,  

welche dem Eoffon eine große Z ukunft  sichern.
» , verantw ortliche! S ch r iftle iter  und Buchdrucker - A n t o n  F r h .  v. H e n a e d e r ,  ä  W aidhosen a. d. —  ß ü i  In se ra te  f t  die S c h r ist lc ilu n g  nicht verM tw vrU ich.


